No. 1035, Mittwochs den 6. September 1826. 


5 Bekanntmachung. ö 5 
Schon unterm 17ten Januar d. J. iſt bekannt gemacht worden: daß die Duechfuhr unter 

dem Bogengange des Königlichen Schloſſes in der Richtung der Wallſtraße, Allerhoͤchſten Orts 
genehmiget ſei, und leichtes Fuhrwerk dort ungehindert paſſtren koͤnne, wogegen Huͤrdler 
und andere kaſtwagen aller Art, ſich deſſen bei 2 Rthlr. Strafe für jeden Kontraven⸗ 
long: Fall, enthalten müßten. BO ER, re 
. Da hlergegen bisher verſchiedentlich gehandelt worden, ſo wird jene Bekanntmachung biers 
mit wieder in Erinn gebracht us Jedermann gegen ſchnelles Fahren und Weiten un? 
ter dem Koͤnigl. Schloſſe e arniget. Breslau den 2. September 1926. 
Rnoͤnigliches Gouvernement und Polizel⸗Praͤſidium. N 
Strauß Ie. Heinke. 


* 


— 


. e Bekanne machung. i 
. Da ber jährliche umgang der Kinder des Hospitals zur Ehrenpforte an Johanni dieſes 
a Jahres wegen Krankheit mehrerer von ihnen ausgeſetzt bleiben mußte, ſo wird derſelbe am be⸗ 
bvorſtehenden zaten dieſes Monats und den folgenden Tagen, und zwar, wle bei den andern 
espitaͤlern, mit nur 2 Buͤchſen, die erſte für die Hospitalkinder, dle zweite zur Unterhaltung 
des Hospitals ſelbſt beſtimmt, ſtatt fiaden; wovon wir die wohlthaͤtigen Einwohner unfersr 
Stadt hiermit in Kenntniß ſetzen und um Spendung reichlicher Gaben freundlichſt bitten. 
Breslau am zten September 1826. b N DEN 
* 5 Zum Magiſtrat hleſiger Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt verordnete Dbers Bürgers 
RT meiſter, Bürgermeifter und Stadtraͤtbe. N 
a x BDBetanntmwadunga x 
8 Der für das künftige Univerſitaͤts⸗Jabr gewaͤblte und hoͤbern Orts beſtaͤtigte Rector, Herr 
Be Noriat» Rath und Profeſſor Dr. Schulz, wird ſeine Amts führung am 23. Octobel d. J. 
N be nen, und haben ſich daher alle diejenigen, welche bei der Koͤnigl. Uninerfirät Geſuche uns 
0 ngen wollen, von dem genannten Tage ab, an den zukuͤnftigen Univerſttaͤts⸗Rector, Herrn 
= nſiſtorkal⸗Rath Profeſſor Dr. Schulz zu wenden. Breslau den 4. September 1826. 
Rector und Senat der hleſigen Univerfirät, f 5 
Webe r, 3. 3. Rector. 
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Berlin, vom 2, September. 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Stadtrichter 
zu Soldin, Johann Gottlieb Schulz, zum 
Juſtizrathe zu ernennen geruhet. 


Königsberg in Pr., vom 28. Auguſt. 


Se. Maj. der König find heute Im erwüͤnſch⸗ 
teſten Wohlſeyn um 10 Uhr Morgens bier an⸗ 
gekommen und wurden von den boͤhern Mili⸗ 
tair⸗ und Civil⸗Behoͤrden auf dem Koͤnigl. 
Schloſſe empfangen. = 

Allerhoͤchſtdleſelben waren den 24flenjd. früh 
Morgens um z auf 7 Uhr von Berlin abgereiſt, 
und hatten das erſte Nachtquartier in Wolden⸗ 
berg, das zweite ln Nackel, das dritte in Ma⸗ 
rienwerder und das vierte in Heiligenbeil ges 
nommen. Se. Majeſtaͤt haben die neue, dler⸗ 
der fuͤhrende Chauſſee, ſowelt dieſelbe ſchon 
practikabel Ift, befahren. 1 


Aſchaffenburg, vom 28. Auguſt. 
Den 2öften Abends um 5 Uhr find Ihre 
Maßfeſtaͤt die Königin von einer Prinzeſſin 
glücklich entbunden worden. Der Donner der 
Kanonen ſund das Gelaͤute aller Glocken ders 
kündigte dieſes hoͤchſterfreuliche Ereigniß. 


heil, Taufe der neugebornen koͤnlgl. Prinzeffin; 
ſie wurde in dem zu dem Appartement J. Maj. 
der Königin gehoͤrigen Eckſalon voegenommen. 
Se. Maj. der König, J. k. Hohelten der Kron⸗ 
prinz und die Übrigen Prin, en und Prinzeffins 
nen des koͤnigl. Hauſes wohnten dieſer wichtl⸗ 
gen Handlung bel. Der verdiente Dechant und 
Stiftspfarrer Braun verrichtete unter Aſſiſtl⸗ 
rung des Stadtpfarrers zu U. L. F., Schmitt, 
dieſe heil. Taufhandlung, bel welcher die neu 
geborne Prinzeſſin den Namen Alexandra er⸗ 
hielt. — Die feierliche Tauf⸗Ceremonie wird 
bei der Ruͤckkehr J. k. Majeſtaͤten in München 
abgehalten werden. Geſtern Abends geruhten 
Se. Maj. der Koͤnig, dle Gluͤckwuͤnſchungen 
der hieſigen k. Civil⸗ und Militairbeamten, des 
Stadtmagiſtrats, der Offiziere der ſlaͤdtiſchen 
Landwehr ꝛc. zu empfangen. 


Vom Mayn, vom 28. Auguſt . 

Die Andreaͤiſche Buchbandlung zu Frank⸗ 
furt am Mayn hat Seiner Paͤpſtlichen Heiligkeit 
Leb XII. ein Exemplar der von ihr nach der 
Daticanifchen Ausgabe neu verlegten Bibel in 
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Geſtern Nachmittags um 2 Uhr geſchab die 


— 


tateinlſcher Sprache uͤberſendet. Selne Paͤpft⸗ 
liche Helligkeit gerundeten in einem eigenen eben 
fo wuͤrde- als huldvollen Erlaſſe an gedachte 
Buchhandlung nicht nur boͤchſt ihr befondered 
Wohlgefallen über dieſe durch ire typographi⸗ 
ſche Ausſtattung und Correctbelt ausgezeichnet 
Ausgabe der heiligen Schrift in den gnaͤdigſten 
Ausdruͤcken zu erkennen zu geben, ſondern ge⸗ 
ruheten auch derſelben zwei goldene Medaillen 
zu verleihen, welche ihr naͤchſt dem hoͤchſt ſchaͤtz⸗ 
baren Erlaſſe Sr. Helligkelt durch Se. Excelleng 
den bochwuͤrdigſten Herrn Heezog von Serra 


Caſſano, Erzbiſchof von Nicgea, Coadjutor von 


Capua und apoſtoliſchen Nuntius in Munchen, 
unterm 28. Juli l. J. in ſehr ſchmeichelbaften 
Aus druͤcken Uberſchſckt wurden. 


Bei der Geburtstagsfeier Sr. Majeſtaͤt des 


Koͤnigs von Balern in München, am 25. Au⸗ 
guſt, ſprangen im Hofgarten zum erſten Malt 
nach vielen Jahren wleder die auf koͤniglichen 
Befehl neu bergeſtellten Springbrunnen. Der 


Staͤdten mit Auszeichnung gefelert, und auch 


namentlich in Muͤnchen an dieſem Tage oͤffent? 


lich fuͤr die Griechen geſammelt, um, wie es 
in der dertigen Zeitung hieß, „den Tugenden 
des Königs nachzuſtreben.“ Zur Vorfeier des 
Feſtes hatte ein Verein der Unteroffiziere des 
erſten Bataillons des in Aſchaffenburg garniſo⸗ 
nirenden 14ten Linien⸗Infanterie⸗Regimen 

eine dramatiſche Darſtelung: „der Marſchall 


von Sachſen,“ deren Ertrag dem Beſten den 
Stadtarmen beſtimmt wurde, veranſtaltet. Die 


Ausfuͤhrung nennt man gelungen. . 

Der Herr Graf Reinhard, franzoͤſtſcher Ge⸗ 
fandter am Bundestage, bat ſich heute auf 
den Johannisberg begeben. Man hort uberall 
ſagen, es werde daſelbſt eln europaͤlſcher Con⸗ 
greß ſtatt finden. Allein dieſes Gerücht ſcheln 
keinen Grund zu baben, - 

In dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗Rudol“ 
ſtadt iſt eine Verstdrung gegen eine fogenannt® 
Traktaten⸗Geſellſchaft erſchienen, welche in 
den Saalgegenden kleine ſchriftliche Abhandlun“ 
gen, zum Theil myſtiſch⸗ſeparatiſtiſchen IH 
balts, unentgeldlich ausſtreut. Da man nach! 
tbeilige Folzen befuͤrchtet, ſo ſollen diefe Trak⸗ 
tätchen weggenommen und dle Austheiler feſt⸗ 
geſetzt werden. £ 


Geburts- und Namenstag des Königs wurde, 
wie in München, auch in den andern Baierſchen 


4 


7 


ben erthellt. 


ſlondern 
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Dem Vernedmen nach hat bisher noch Feiner 
der vom Auslande an die neue Univerſitaͤt Muͤn⸗ 


chen beſchledenen Profeſſoren den Ruf angenom⸗ 
men, äbrigens ſoll der koͤniglichen Akademie 


der Wiſſenſchaften die mebrfeitig auspoſaunte 
Organiſatlon nicht bevorſtehen. 


Bruͤſſel, vom 27. Auguſt. 


Die Zeitung aus dem Haag vom 25ſten d. 


meldet, dag man daſelbſt den König au dleſem 
age erwartete. 

er hieſige Grlechenvereln macht bekannt, 
daß 4 Offiziere der alten Armee mit dem Vor⸗ 
geben in Grlechiſche Dienſte zu gehen, bel dem 
Griechen vereln von Paris das hierzu nötige 
Geld empfangen, allein daſſelbe nur dazu be⸗ 
Untzt, um zu Idrahim Paſcha zu gehen. Der 
Stuͤſfeler Griechen vereln erklart deshalb, daß 
er, um uͤber die Verwendung der Unter⸗ 
ſtuͤgungs⸗Gelder für die Griechen ganz ſicher 
zu ſeyn, ſich nur mit Herrn Eynard, und ſonſt 


mit Niemand, in Correſpondenz ſetzen werde. 


Die Rotterdammer Zeitung giebt aus Cu⸗ 
ragao die Nachricht, daß der, von Sr. Maje⸗ 
lädt dem König jum Geſandten beim Congreß 


don Panama ernannte Obriſt Verveer nach feis 


nem Beſtimmungsorke abgegangen iſt. 
Am zaften iſt durch den K. Statthalter der 


Prosoinz in Maftricht auf's feierlichſte der neue 


anal, genannt die Suͤd⸗Wilbelms⸗Fahrt, 


für dle Schifffahrt eröffnet worden. 


Parts, dom 26. Auguſt. 


9 | 
Eine telegraphiſche Depefhe aus Bayonne 
Meldet, der König von Spanien habe den 19ten 


uguſt dle Entlaſſung, die der Herzog del Ins 
antado den Tag zuvor verlangt habe, demſel⸗ 
Hr. Salmon hat das Portefeuille 
r auswaͤrtigen Angelegenheiten par interim. 

Dle Etolle meldet die eben gegebene Nachricht 


dus Madelt vom aiſten. Am 18ten hatte der 


Log feine Entlaſſung gefordert. 


it le Nachricht von der, durch Herrn Recacho 


. Madrit entdeckten apoſtollſchen Verſchwoͤ⸗ 
nr welcher geftern die Etoile widerſprach, 

eute vom Moniteur aufgenommen. 
a dem Belge lleſt man: „Wir haben nicht 
lein Hoffaung, dieſes Jahr noch unſern Frle⸗ 
en mit dem Heil. Stußle befeſtigt zu fehen, 
man verſichert uns auch, daß bald ein 


a poſollſcher Nuntius, der ſeinen gewoͤhnlichen 


E 


\ 


Wohnort in Bruͤſſel nehmen dürfte, ſeinen Sitz 5 


bei uns aufgeſchlagen wird. 

Daſſelbe Blatt verſtchert, daß in dem Lehr⸗ 
ſyſtem des pbilofopdifchen Kolleglums zu Löwen 
elnige Aenderungen vorgenommen wuͤrden, mit⸗ 
telſt deren die Orthodoxle dieſer Anſtalt von 
dem heil. Stuble anerkannt werden würde, 

Ein anderes Blatt entbaͤle folgende, für 
dle Seefahrer, welche Weſtindien beſuchen, 
hoͤchſt wichtige Mittheilung: Auf einem bei der 
Infel Guadeloupe vor Anker liegenden Schiffe 
wurde eln Matroſe vom gelden Fleber befallen; 
man brachte ibn ans Land in ein Hospital, und 
er Hard drel Tage darauf. Einige Tage nach⸗ 
her fand ſich die naͤmliche Krankbeit bei mehre⸗ 
ten Matkoſen deſſelben Schiffes ein, worauf 
der Patron deffelben fie auf folgende Wetfe ber 
bandelte und furirte. Er gab ihnen jeden Mor⸗ 
gen, ehe ſie etwas anderes zu ſich nahmen, ein 
halbes Glas Olivenoͤbl, und waͤhrend des Ta⸗ 
ges Limonade von ſauern Apfelſinen und Wein⸗ 
ſteinrahm zu trinken. Dies ſetzte er bis zur 
vollkommenen Genefung feiner Leute fort, und 
hatte die Freude, ſie ſaͤmmtlich zu retten und 
geſund nach Frankreich zu bringen. 

Nach übereinſtimmenden Nachrichten aus der 
Levante hat durch die, von der grlechiſchen Re⸗ 
gierung in Uebereinſtimmung mit den Befehls⸗ 
dabern der Engliſchen und Franzoͤſiſchen (und, 
wle man durch die k. k. Verordnung wider den 
Sclavenbandel zu glauben veranlaßt wird, auch 
des Oeſterreichiſchen) Geſchwader getroffenen 
Maaßregeln die Seeraͤuberei faſt ganz aufge⸗ 
Hört und hoͤchſtens hätten Kauffahrtelſchiffe 

» noch einige kleine Boote In der Nähe der Inſein 
zu befuͤrchten. (Boͤrſenl.) 

Wir erfahren, daß die Herren Obrlſten Vou⸗ 
tier und Raffenel, der Hauptmann Tdouret und 
mehrere Milltairperfonen, ſich am 2often d. M. 
an Bord des Schiffes l' Emile, das auf der 
Marſelller Rhede lag und nach Konſtantinopel 
beſtlumt iſt, einſchiffen und bei den joniſchen 
Inſeln auslaufen werden. 

Aus Marſtille wird vom 16ten d. gemeldet, 
daß mehrere Briefe für Lord Cochrane, ſowobl 
aus England als den Niederlanden dort ange⸗ 
kommen und auch, man wiſſe nicht, auf wel⸗ 


chem Wege, welter befördert feyen. 


Ein Brief von eben daher voin aoſten theilt 


uns Folgendes mit: Die Fregatte von 60 Ka⸗ 


nonen, die man hier für den Paſcha von Egyp⸗ 


2. 


ten baute, ſchelnt nicht beſtlmmt zu ſeyn, je⸗ 
mals einen Theil der Ezyptiſchen Flotte auszu⸗ 
machen. Als man fir am ı2ten d. M. vom 
Stapel laſſen wollte, wurde ſie in ihrem kaufe 
aufgehalten und ſeitdem iſt fie unbeweglich 
am Ufer geblieden. Belnahe 500 Arbeiter wa⸗ 
ren beſchaͤftigt, fie abzulanden, ohne damit 


zu Stande kommen zu koͤnnen. Endlich hat ſich 


der Ingenieur, der fie erbaut hat, Herr Eerifi, 
entſchloſſen, ſie durch Querbalken zu ſtuͤtzen und 
ſie von dem Geſtell, worauf ſie geſetzt war, 
berabzunehmen. 


wegung geſetzt. Aber nun zeigte ſich ein ande⸗ 
res Hinderniß; kaum hatte fie eine Strecke fo 
lang wie ſie ſelbſt durchlaufen, als ſie yuker: 
tauchte und an den Seiten zerſchellt wurde. 
Es werden alſo lange Arbelten und große Un⸗ 
foften noͤthig ſeyn, um dieſen neuen Stoß wies 
der gut zu machen. Und dieſes iſt nicht das 


Hleinfte unter den Hinderniſſen. Zwiſchen den 


Agenten des Pafcha ſcheint ſchon lange ein uͤb⸗ 
les Vernehmen zu herrſchen. Hr. Marquis de 
Livron bat, wie man ſagt, mit dem Haufe 
Drugt und Damſens Streitigkelten von febr 


ernſthafter Beſchaffenheit gehabt und dleſes 


Haus ſteht nicht viel beſſer mit Herrn ‚Eerifi, 
Man rechnet, daß die Fregatte, welche heut 
fo rubig auf der Seite liegt, ſchon 1, 900, 000 


Fr. gekoſtet hat; die neuen Koſten die fie erfor⸗ 


dert, werden den Preis derſelben auf mehr denn 
2 Millionen ſteigern. Starke Rechnungen ſind 
ſchon davon bezahlt; die Bezahlung der uͤbrigen 
wird nicht ohne Schwierigkeit ſeyn. Alle Brie⸗ 
fe, die man aus Alexandrien erhaͤlt, kommen 
darln uͤberein, daß die Finanzen des Paſcha 
in dem.rraurtgften Zuſtande ſich befinden. Es 
ſcheint, daß der Handel daſelbſt in vollkomme⸗ 
ner Stockung iſt. Schon hat ein Unternehmer, 
der zu Livorno iſt und hier ein Fahrzeug fuͤr 
den Paſcha gekauft hat, bedeutende Summen 


vorgeſchoſſen, und kann nicht dahin gelangen, 


ſich bezahlt zu machen. i 

as Journal des Debats enthält folgenden, 
ihm von dem Griechifchen Committee zu Paris 
mitgetheilten Brief aus Napoli di Romaala 
vom 1. (I3.) Juni 1826. „Ich habe Ihnen 
noch eine Scene mitzutbeilen, die dem ebrwuͤr⸗ 
digen General Roche, Ihrem bieſigen Repraͤ⸗ 
ſentanten, ſehr viel Ehre macht.“ Ste iſt wuͤr⸗ 
dig, in der Geſchichte von Griechenlands Wie⸗ 


Dieſe Mittel haben geholfen 
und heute Morgen hat ſich die Fregatte in Be⸗ 


dergeburt zu glaͤnzen, und ich erzäßle fie Ihnen 


als Augenzeuge. Die Helden von Miſſolungbl, 
an ihrer Spitze der ehrwürdige Notys Bozza 


ls, begaben ſich in Maſſe zu dein Repraͤſen⸗ 


kanten des Franz. Committee, um ihm elne 
glückliche Reife zu wünfchen, und Ihr Bedauern 
auszudrucken, ihn nach Frankreich abreifen zu 
ſehen. Der neue Neſtor Griechenlands, Boz⸗ 
zarls, ſprach in den ebrenvollſten Aus drucken 
die Betruͤbniß aus, die eine ſo unerwartete 
Abreiſe allen Generalen und Soldaten von Nur 
melien einfloͤße. Ste empfahlen ſich nachher 
dem Andenken des Generals, und baten ibn, 
der Dollmetſcher der Gefühle von Ehrfurcht 
und Bewunderung zu ſeyn, welche fie gegen ole 
Philhellenſſchen Committees von Paris hegen, 
ſo wie gegen alle anderen, die ſich in Europa 
organifire haben, und noch organtfiren, um den. 
Griechen zu helfen. Der General Roche hlelt 
ihnen eine kleine Rede Aber die Vertheldigung 
von Miſſolungbi. „In Euch, Ihr großmüͤtht⸗ 
gen Krieger, ſagte er ihnen, glaube ich die von 
Homer beſungenen Helden zu feben; Ihr ſeyd 
die Tapferſten der Tapfern Griechenlands.” 
Ein alter Palikarche ſchritt vor: „Mein Gene- 
ral, die Tapferſten find zu Miffolungbi gefal⸗ 
len.“ umarmungen und aufeichtige Thraͤnen 
bezeugten es, daß fie durch die Abreiſe dieſes 
wuͤrdigen Franzoſen alles verloren. Die Ge⸗ 
nerale der Rumeltoten und Sulloten ſchrieben 


auch im Augenblick feiner. Abreife folgenden 


Brief an ihn, den ich woͤrtlich aus dem Gries 
chiſchen uͤberſetzt habe: „General, mit großem 
Bedauern erfahren wir ſo eben durch Herrn 


Ducas, daß Sie lm Begriff find den Boden 


Griechenlands zu verlaſſen. Unſer Vaterland, 
mein Herr, und beſonders wir, verlieren einen 
guten Phllhellenen in Ihnen, der durch fein 
Beiſplel und feine weiſen Rathſchlaͤge uns ſo 
ſehr zu dieſem heiligen Kampfe zu beleben und 
und unſere Herzen zu gewinnen wußte. Ja“ 
dem wer Ihnen den gerechten Tribut unſerer 
Erkenntlichkeit darbringen, bitten wir Sie zu 
gleicher Zeit, bei dem Pöllhelleniſchen Commit? 
tee zu Paris der Dollmetſcher unſerer Ehrfurcht 
und Bewunderung zu ſeyn, dle feine Handlun“ 
en voll Großmutb und Menſchlichkelt zu Gun? 
en unferes unglücklichen Vaterlandes uns zu 
jeder Zelt einflößen. Möchte die berühmte 
und glorreiche Franzoͤſiſche Natlon durch iht 
Organ überzeugt bleiben, daß fie ich ewige 


* 
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Rechte an unfere Dankbarkeit erworben hat und 


aß wir keinen anderen Ehrgeiz haben, als den, 
den braͤderlichen Beiſtand eines Volkes, deſſen 
enſchlichkeit feinem Heldenmuth gleichkommt, 
zu verdienen. Möchten endlich auch die andern 
Voͤlter des chriſtlichen Europas ſich uͤberzeu⸗ 
gen, daß wenn unſere Arme dem Vaterland ge⸗ 
weiht ſind, unſere Herzen dem Andenken unſe⸗ 
rer Wohlthaͤter treu bleiben. General, Sie 
wiſſen jetzt alles, Sie haben unſer band geſehen, 
unſere Chefs gekannt, Sie haben den Cbarak⸗ 
ter und Geiſt unſeres Volks bemerkt, Ste kennen 
unſere Huͤlfs quellen, ohne über unſere Beduͤrf⸗ 
niſſe im Dunkeln zu ſeyn. Empfangen Sie 
noch die aufrichtigen Wuͤnſche, dir wir für Sie 
naͤhren; erinnern Sie ſich Ihrer Freunde und 
ein Sie wohl überzeugt, daß Sie ſowohl als 
hre Bruͤder der Epirotiſchen Armee, ſo lange 
e Brodt zu eſſen und Puloer zu verſchießen has 
en, nicht aufboͤren werden, gegen die Tyran⸗ 
nel zu kaͤmpfen und für ihre Unabhängigkeit den 
letzten Blutstropfen vergleßen werden. Wir 
Und mit elner tiefen Ehrfurcht Ihre ganz erge⸗ 
benſten Diener. Unt. Notys⸗Boziaris u. ſ. w.“ 
1 Bayonne, vom 7. Aug. 
N Wir erhalten von einem unfrer Korreſpon⸗ 
denten zu Cadiz folgende Mittbellung aus Gi⸗ 
alter vom 3. Auguſt: „Der Gouverneur dies 
88. Feſtung hatte von der engliſchen Reglerung 
en Befehl erbalten, einen Theil des ſeit einiger 
elt hier befindlichen Reſerve-Corps in Bereits 
haft zu fegen, um erforderlichen Falls eloge⸗ 
ſchifft zu werden. Geſtern langte das engliſche 
inienfpiff, der Koloß, hier an, nahm 1500 
Mann von dem bier liegenden Garde-Regimente 
* Bord, und ging damit ſogleich nach Liſſabon 
Air Segel. Man kann nicht genug die Bes 
uguantbelt, mit der die engliſche Marine mas 
miert, noch die Thaͤtlakeit bewundern, wo⸗ 
Aa alle Räder der brittiſchen Verwaltung In 
re greifen: das Regiment war, mit Waf⸗ 
ein. ad Gepaͤcke, in weniger als elner Stunde 
Undeſchifft. Ungefähr 200 ſpaniſche Fluͤche⸗ 
de ge benutzten die Gelegenheit, um ſich unter 
einem chutze des engliſchen Linlenſchiffes auf 
port gemietheten Fahrzeuge nach dem kleinen 
fen. deſiſcden Hafen Faro überführen zu laſ⸗ 
8 ee ſcheint, daß noch andre Elnſchiffun⸗ 
this le Truppen nach Liffabon theils hier, 
in England ſtatt finden werden.“ 


7 


v 


London, vom 24. Auguft. 

Am 23ſten wurde das Parlament durch den 
Lord Kanzler mit den gebräuchlichen Formen 
bis zum aten November prorogirt. 

Der Courierwechſel zwiſchen hier und dem 
Continent It noch immer ſehr lebhaft: ſelt dem 
21ſten d. find Depeſchen aus Conſtagtinopel, 


Berlin, Wlen, Paris, Madrid und dem Haag 


eingetroffen. 

Dle betraͤchtlichen Goldſendungen vom feſten 
Lande dauern noch immer fort und die Bank 
wird damit angefuͤllt. Demungeachtet koͤnnen 
ſich die Directoren bis jetzt noch nicht entſchlle⸗ 
ßen, den Dlsconto von 5 pCt. herabzuſetzen, 
aus Furcht, durch einen niedrigen Zins fuß die 
Speculatlonswuth wleder rege zu machen. 


Im Waarenbandel iſt eine merkliche Lebhaf⸗ 
tigkeit eingetreten, die allen Vermuthungen 
nach dauernd ſeyn wird. ; 
Von dem Affifengerichte zu Lancaſter find 
zwey und vierzig Arbelter, die ſich bei den letz⸗ 
ten Unruben Zerſtoͤrung vor Maſchinen zu 
Schulden kommen laſſen, zum Tode verurtheilt 
worden; doch zeigte ibnen der Richter nach ei⸗ 
ner ſehr ermahnungsreichen Rede an, daß Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig ſie insgeſammt begnadigt 
haͤtte. Wahrſcheinlich werden ſie in Ruͤckſicht 
ihrer Noth und Jugend mit einigen Monaten 
Gefaͤngniß davon kommen. 

Die Einwohner der Stadt Lancaſter find ſehr 
mißgeſtimmt. Jedermann war dort nämlich 
auf den Prozeß wegen der. Entführung der 
Mademolſelle Turner hoͤchlichſt geſpannt, als 
man mit einem Male vernahm, daß einer der 
Herren Watefield, der mit ſelnem Bruder vor 
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Gericht geſtellt werden ſollte, plotzlich ver⸗ 


ſchwunden ſey, obgleich er und zwei ſeiner 
Freunde eine Kaution von 100,000 Fr, geleiſtet 
hatten, die nun zum Nutzen der Krone eingezo⸗ 
gen wird. ER 
Das anſteckende Nervenfieber in Dublin. ift 
immer noch im Zunehmen. Dieſer Tage lagen 
mehrere Kranke vor dem Meath⸗Krankenbaufk, 
die man aus Mangel an Platz nicht mehr auf⸗ 


nehmen konnte, bis man Abends unter dem 


Thor wege einige Leinwandzelte aufſchlug. 


Die beiden nach dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung abgeſandten Unter ſuchungs Commiſ⸗ 
farien, Bigge und Colebrooke, haben jetzt 
ihren Bericht abgeſtattet. Aus demſelben ep 


Andere erregte. 
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glebt ſich, daß die Asklagen des Gouverneurs, 
Lord Charles Sommerſet, faſt alle entweder un⸗ 
gegründet oder uͤbertrieben find. Der Haupts 
Anklaͤger, Herr Biſhoy Burnett, hat gegen 
denſelben durch eine im Druck erſchienene 


Schrift proteſtirt und will ibn widerlegen. 


Hr. Gordon, aus Cairneß in Schottland, 
der ſich gegenwaͤrtig dem griechlſchen Kriegs- 
dienſte hinglebt, war bekanntlich der erſte Aus⸗ 
länder von irgend einer Bedeutung, der thaͤti⸗ 
gen und uneigennüßigen Antheil an der Gries 
chiſchen Sache nahm und durch ſein Beiſpiel 
Er lebte auf feinem herrlichen 
und freien Gute in feiner. Heimath, im Beſitz 
eines großen Vermoͤgens und bedachte ſich nicht, 
ſeine milltaͤriſchen Talente und feine Geldmittel 
mit Bloßſtellung ſelnes Lebens einem Lande dar⸗ 
zubringen, wo er ſich vorhin lange genug auf⸗ 
gehalten batte, um ſich eine gründliche Kennt⸗ 
niß der Natlonalitat, Sprachen u. ſ. w. der 
Griechen und der Tuͤrken zu erwerben. Sein 
Name tft vom Anfange der Revolutlon in Mo⸗ 


res an vielfältig genannt worden, und als er 


im Februar d. J. in London über die Prälimis 
narten feiner abermaligen Rückkehr nach Grle⸗ 
chenland unterhandelte, ward der Entwurf ‘ges 
macht, es ſolle ein Corps von 12,000 Mann res 
gulirter Truppen unter felnem und des Oberſten 
Babvier Befehl errichtet werden. Dies ward 
aber bei feiner Ankunft in Nauplion der ſchwe⸗ 
ren Koſten halber, bei dem Mangel an Gelde, 
entſtanden aus der, mit den beiden englifchen 


Anleihen getriebenen Wirthſchaft, unausfuͤhr⸗ 


bar befunden. Nur 2000 Mann find durch 
Oberſt Fabvier eingeuͤbt, und bleiben unter defs 
ſen Befehl, und Hr. Gordon war nach den letz⸗ 
ten Nachrichten hauptſaͤchlich mit der Errichs 
tung eines Corps von 6000 Milizen beſchaͤftigt, 
beſtimmt, unter ihm als helleniſchem General 
zu dienen; ein Rang, zu dem er ſchon waͤhrend 
feines vorigen Aufenthalts erboben worden. 
Beide europälfche Anfuͤhrer werden zuſammen, 


in Uebereinſtimmung mit den Grlechiſchen, ob⸗ 


ſchon nicht unter deren Befehl, agiren. Frau 
Gordon bat ihren Gatten bks Zante begleitet, 
wo fie mit widerſtrebendem, angſtvollen Herzen 
des Ausgangs wartet. i 


manten, Fernambukbolz und für 35,000 Pfd. 
St. Wechfel zur Bezahlung der Zinſen und für 
den Tilgungs⸗Fonds der braſiliſchen Anleihe 


von Paralba 


angekommen. In der Gegend 
Juni großer 


berrſchte wegen der Duͤrre Ende 
Mangel an Lebensmitteln. 

Nach einem Privatſchreiben aus Rio vom 
14ten Juny ſoll es Lord Ponſonby gegluͤckt 
ſeyn, den Hof von Ria zur Annahme der Ber? 
mittelung Englands zwiſchen Braſilien und 
Buenos Ayres zu bewegen; Braſilien will, 
dem Vernedmen nach, die Unabhängigkeit der 
Banda Oriental anerkennen, wenn dieſer Laͤn? 
derſtrich eine beſondre, freye, von beiden Nach⸗ 
barftaaten unabhaͤngige Republik bildet. 

Der Representative ſtellt über den Bruch 
der Braſiliſchen Blockade des la Plata⸗Fluſ⸗ 
ſes durch das nordamerlkaniſche Kriegsſchi 
Cyane folgende bemerkenswerthe Betrachtunß, 
gen an: „Als die Cyane Rio de Janeiro vel 
ließ, wurde ihr angezelgt, das blockirende Ge; 
ſchwader wuͤrde fie nicht nach Buenos⸗Apre 
ſegeln laſſen. Bei Idrer Ankunft im Plata’ 
Strome verſuchten die Marla da Gloria vol 
32 Kanonen, 3 Korvetten und eine Brigg 
bei der Ortiz⸗Bank aufzubalten, und dem Ca“ 
pitain derſelben wurde die Anzelge gemachte 
daß er nicht weiter fortſegeln ſollte. Er traf 
aber Anſtalten, die Durchfahrt zu erzwingen / 
was idm auch, von der Witterung beguͤnſti 
gelang. Wir fragen nun: wenn 5 Schiffe IM 
einem ſo engen ſchiffbaren Kanale als der 
Plata» Strom bei der Ortiz⸗Bank hat, teln 
wirkliche Blockade find, was denn eine ft) 
Die Eyane verfuhr nicht wie ein neutrales, 
ſondern wle ein Krieg fuͤhrendes Fahrzeug 
das Betragen ihres Capltains war das eln, 
polternden Renomiſten, kuhn, well er wußte 


daß er mit einem ſchwachen Feinde zu thu 


babe. Dle Rechte der Neutralen und der Krieg, 
führenden ſtehen im Wechſel⸗Verhaͤltniß. 1. 
Amerikaner laſſen, wenn ſie es mit Sicher 
thun koͤnnen, nie eine Gelegenheit vorbeigeh 5 
die Rechte der letzten, ſo wie ſie einmal es 
Voͤlker⸗Recht Europens anerfannt find, unt, 
dem Vorwande zu verletzen, die der erſten au 
zudehnen. Dies iſt eine ſehr flache und g 
Welt doͤchſt verderbliche Staats⸗Kunſt. D 0 
der eigentliche Erfolg dieſer Aus dehnung de 


ö vorgeblichen Rechte der Neutralen gegen nr 
Mit dem Kriegsſchiffe Briton find viele Dia⸗ ii 


Kriegführenden wird ſeyn, die Neutra 
faſt unmöglich zu machen, und diejenigen 
Kriegfuͤbrende umzuwandeln, welche obned 
neutral geblleben waͤren.“ 
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Die Cholera morbus war zum neuntenmal 
in Calcutta ausgebrochen, und hatte ſeit dem 
I. September 1825 nur allein innerhalb der 

tadt 6000 Indler und Muſelmaͤnner wegge⸗ 
rafft. Europder wurden nur ſelten von diefer 
Krankbelt befallen. Eigem großen Theile der 


Einwohner der Praͤſtdentſchaft Calcutta brachte 


e den Tod. Nicht unwahrſcheinliche Gerüchte 
verbreiteten ſich, daß der Volksaberglaube le⸗ 
bendige Menſchen in den Fluß geworfen habe, 
um durch dleſe Opfer die mächtige Göttin zu 
verſoͤhnen, deren Zorn das Land mit diefer 
Peſt beimgeſucht bade. 8 

Die Regierungszeitung von Lima vom zien 

ay enthält eine von 52 Abgeordneten zum 
Peruanlſchen Congreffe an den Reglerungskath 
eingereichte Bittſchrift, die Einberufung der 

e Cortes noch ein Jahr auszuſetzen, eine all⸗ 
gemeine Volkszaͤhlung anzuſtellen, auf dieſe 
die Verſammlung von Wahlcollegien zu gruͤn⸗ 

en, und dieſe dann zu befragen: ob und wie 
die Verfaſſung von Peru zu andern und wer 
dann etwa als Präfident zum Nachfolger Boll⸗ 
vars zu ernennen ſey. Bolivar erklärte ſich in 
einer Zuſchrift an den Reglerungsrath diefem 
Geſuche beyfaͤlilg, mit folgenden Worten ſchlle⸗ 
gend: „Ich muß Ihren Excellenzen mit aller 
Aufrichtigkeit ſagen, daß mein eifriger Wunſch, 
die Gewalt, welche ich befleide, niederzulegen, 
mir den Entſchluß einfloͤßte, den Congreß vor 
der geſetzlich beſtimmten Zeit zufammenzuberu⸗ 
en, aber die bedeutenden, von den Abgeord⸗ 
neten erwähnten Schwierigkeiten, haben mich 

apon abgehalcen; denn von dem Rufe meines 
aterlandes gedraͤngt, ſeufze ich nach dem 
age der Ruͤckkehr nach Columblen. Ich muß 
er auch fagen, daß ich durch den außeror⸗ 
utlichen Zuſtand Ober⸗Peru's gedrängt, auch 
wieder eifrigſt wuͤnſchte, den zweydeutigen, 
1715 ich kann wohl ſagen, unerhoͤrten Verbaͤlt⸗ 
Bien beyder Länder (Peru und Ober-Peru oder 
beellola) ein Ende zu machen. Ich habe jedoch 
ſchloſſen, diefe Betrachtungen alle bei Seite 
nie sen und in Peru zu bleiben. Denn es lſt 
cht billig, daß ein Staat ſich fuͤr den Nutzen 
andern aufopfere, und ich weiß, daß jeder 
Nrepfaat America's fein Wohl von dem der 
dlelgen abhängig erachtet, und daß wir einem 
ad; allen Dienſte leiſten.“ Der Regle⸗ 
einen rah bat allen dieſen Vorſchlaͤgen gemäß 


en aus fuͤhrlichen Beſchluß erlaſſen und dem 


Slaatsminlſterio am kſten May zur Ausfuͤh⸗ 


rung zugefertigt. Alle dieſe Maaßregeln find 
getroffen worden, ungeachtet der Columblſche 
Congreß Bollvar aufs dringendſte anlag, dort⸗ 
bin zuruͤckzukebren, und fo viele Truppen, als 
er entbehren koͤnne (angeblich aus Furcht vor 
der Spankſchen Flotte unter Laborde) nach Co⸗ 
Inmbien zu ſchicken. Es fraͤgt ſich nun, da 
dieſe Nachrichten nur bis zum 19ten May ge⸗ 
ben, was die Nachricht von Paez Aufſtande, 
welche erſt im Juny in Lima eintreffen konnte, 
fuͤr Aenderungen nach ſich ziehen koͤnnte. 

Die Republik Buenos-Ahres hat am 2oflen 
April an Chili für dle von dieſem Staate er⸗ 
kauften 3 Kriegsſchiffe 168,000 Plaſter bezahlt, 
nämlich für die Fregatte Ifabella 110, und 
fuͤr die beiden Corvetten Indepencla und Cha⸗ 
cabuco 58,000, 

Rom, vom 14. Auguſt. 

Die Individuen, welche in den letzten Carbo⸗ 
narismus verwickelt, zur Galeere verurtheilt 
worden find, erhalten taͤglich dreißig Bajocchi 
(zebn Groſchen Saͤchſiſch) arbeiten wenig und 
werden korpulent. Es glebt vielleicht nicht 
10 unter ihnen, welche Im freien Stande, auch 
sur die Hälfte davon hätten verdienen koͤnnen. 

Madrit, vom 18. Auguſt. 

Der König iſt ſelt vorgeſtern zurückgekehrt 
und wahrend des Aufenthalts des Hofes zu Si⸗ 
guenza bat, wie der Conſtlt. wiſſen will, dle 
appſtollſche Parthel, welche mit dem politiſchen 
Syſtem, das die jetzigen Minlſter, in Bezie⸗ 
bung auf Portugal, befolgen, nicht zufrieden 
war, dieſe auf folgende Welſe erſetzen ſollen. 
Hr. Erro ſollte den Finanzen, Hr. Egula dem 
Kriege, Hr. Asnarez der Juſtlz und Hr. Con⸗ 
taſo der Marine vorſteben. (Dies ind dle ex⸗ 
altirteſten Männer der Partbei.) Der Herzog 
von Infantado wird beibehalten werden. Da 
aber dies Projekt mißlingen konnte, wie es 


auch in der That geſchehen iſt, ſo wollten die 


Apoſtoltſchen es mit Gewalt durchſetzen, und 
zwar mit Hilfe eines Complotts, das auf der 
Reife des Königs von Alkala nach Madrid aus⸗ 
brechen ſollte, und das zum Zweck hatte, ſich 
Cr. Majezät zu bemaͤchtigen, Sie nach dem 
Schloß von St. Fernando zu fuͤhren, welches 
nahe am Wege llegt, und vafeldft den König 
zu zwingen, alle Dekrete, welche der Parthel 
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gut duͤnken wuͤrden, zu unterzeichnen. Ole 


Sache war ſo insgeheim betrieben worden, daß 


die Polizei nichts davon merken konnte. Allein 
zwei Offiziere auf unbeftimmten Urlaub, die zu 


den Berſchwoͤrern gehörten, find freiwillig ger 


kommen, Hrn. Recacho davon zu unterrichten, 
der noch Zeit genung gehabt hat, den Wirkungen 
dieſes neuen Anſchlags zuvorzukommen. 
ganze Garnlſon von Madrid it demgemaͤß in 
den Kaſernen 2 Tage und 2 Nächte hindurch 
beftändig unter den Waffen geblieben, > 
Da die Relſen des Hofes und dle Verſchoͤ⸗ 
nerungen der koͤnigl. Landſſtze große Geldſum⸗ 
men koſten, welche durch die freiwilligen Ge⸗ 
ſchenle der Biſchoͤfe und Kapitel, durch deren 
Sprengel der Koͤnig reift, diesmal nicht gedeckt 


werden koͤnnen, ſo hat Herr Eſtefani, Gene⸗ 


ral⸗Direktor der Lotterien, den Befehl erhal⸗ 
ten, eine Anleihe von 3,000,000 Realen für 
den Hof aufzunehmen. Er hat ſie ſo eben zu 
8 pCt. zu Stande gebracht, indem er die Eins 
kuͤnfte der Lotterte bis zu gleſchem Betrage da⸗ 
für verpfaͤndete. Auf der andern Seite ſucht 
man bei den koͤntgl. Beamten zu ſparen. 

Die ſehnlichſt erwarteten Erwiederungen der 
Cabinette von Wien und St. Petersburg au 
die von dem unfrigen an fie ergangene Anfrage, 
wle man ſich hinſichtlich Portugals benehmen 
ſolle, ſind nun angekommen. Von der Note 
des Grafen von Neſſelrode iſt nichts verlautet; 
allein der Fürft von Metternich ſoll ſich dem 
Weſen nach dahin erklart haben: „daß bei der 

egenwaͤrtigen Lage bon Europa Zeit und viel 
Nachdenken erforderlich ſey, bevor man bin⸗ 
ſichtlich Portugals einen Entſchluß faſſen 
koͤnne.“ Aus Frankreichs Antwort gebt herz 
vor, daß es durchaus keine Luft hat, ſich auf 
irgend eine Weiſe in die Vorgänge zu kiſſabon 
zu miſchen. Es ſind demnach Befehle an 
fämmeliche Militalr-Commandanten unſerer 
Grenz⸗Plaͤtze, nach Portugal hin, ergangen, 
daß fie in allen, das politiſche Syſtem dieſes 
Koͤnigrelchs' betreffenden Angelegenheiten, mit 
der größten umſicht zu Werke gehen ſollen. Ans 
dreiſeits hat Herr Recacho dle Prooinzlal⸗Po⸗ 
lizel⸗Agenten aufgefordert, ihm woͤchentlich 
uͤber die Wirkungen, welche dle Nachrichten 
von den Fortſchritten des neuen Regierungs⸗ 
Syſtems in Portugal auf die Stimmung des 
Volkes hervorbraͤchten, Bericht zu erſtatten. 


N. 


Die 


„ eh 
Herr Recacho hat auch den fruͤhern Befebl wies 


derholt, ein recht wachſames Auge auf die Lies 
feranten zu haben, fie aber ſonſt in Feiner Weiſe 
zu beunrubhigen. 


— 


Noch immer verlautet nichts über den Ente 


ſchluß, den dle Reglerung hinſichtlich Portu⸗ 
gals ergreifen dürfte; vorläufig hat fie ſich be? 
gnuͤgt, allen aus Portugal kommenden Spa⸗ 
niern den Eintritt zu verweigern, wie dies au 

Herrn v. Villela's Schreiben an das Madriter 
Eriminal⸗Gerſcht hervorgebt. Nun heißt es 
aber auch, die General⸗Mauth⸗Direktion babe 
allen Mauth-Aemtern an Portugals Grenze 
verboten, Waaren aus Portugal zuzulaſſen, 


damit nicht etwa Spanier, als Maulthiertrels 


ber verkleldet, in Spanien ſich elnſchleichen 
koͤnnten. Dieſe Maaßregel waͤre aber fuͤr den 
Handel beider Reiche zu druͤckend, um ihr ohnt 
naͤhere Beſtaͤtigung Glauben 
Glaubwärdiger ſcheint das Geruͤcht, der Koͤ⸗ 
nig werde gleich nach ſeiner Zuͤruͤckkunft 
einen hoͤchſten Reichs⸗Rath verſammeln, ber 


aus dem Staats⸗Rathe, dem hoben Nathe 


von Caſtllien, und den vorzuͤglichſten Gene⸗ 
ralen der Armee beſtehn, 


ler Vorbedeukung wäre das Gerücht, als ſey 
General Caſtannos, der bekannte Gegner des 
Krlegs, in Penſtons-Stand verſetzt worden, 
Die Apoſtoliſchen, die ſich vunmehr im Gefühl 
der ihnen drohenden Gefahr den Abſoluten an⸗ 
geſchloſſen, troͤſten ſich mittlerweile mit den 
Cordons, dle fie zlehn; nicht zufrieden mit 
einem angeblichen in Eſtremadura, ſchicken ſie 
auch 6000 Mann nach Galizien, und verſichern 


mit großer Wichtigkeit, „eln franzoͤſtſcher Ins 
genleur⸗Obriſt zu Madrit habe Befehl erhalten, 
die Militair-Straßen von Irun und Pampe? 
luna nach Madrlt fabrbar berzuſtellen.“ — DIE 
neulich vom General⸗Capitain von Mabdrit 9e“ 


gen die richt dienſtthuenden Offiziere ausge; 


belzumeſſen 


und dle Frage 
f wegen Portugal eutfcheiden wuͤrde. Von uͤb⸗ 


ſprochene Entfernung nach Alt⸗Caſtillen und 


Arragonlen, trifft 578 Offiziere, worunter 


80 Brigadiers. Sie muͤſſen ſie bis zum wicht 


dieſes bewerkſtelligt haben, wollen fie ni 
ihren Sold verlieren. . 


Die heute von verſchledenen Punkten Portu⸗ i 


gals eingegangenen Briefe enthalten ſämmt⸗ 


lich die erfreulichſten Nachrichten Über die Ruhe 


in jenem Reiche. 8 
Racht ra 9 


N 
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Nachtrag zu No. 105. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 6. Sep 


Madrit, (Fortſetzung.) 

Aus Corunna wird vom gten d. geſchrleben: 
„Die 4 Provinzial⸗Reglmenter, dee verabſchle⸗ 
det werden ſollten, haben Gegenb⸗ fehl erhal⸗ 
ten; wenigſtens iſt das Miliz⸗ Regiment von 
Betanzos bereits in Corunna angekommen, und 
die von Compoſtella und Salamanca ruͤcken, 
wie man verſichert, gleichfalls gegen die portu⸗ 
gleſiſche Grenze vor, wobeln der Generalkapl⸗ 
tain ſelbſt ſich unverzäͤglich verfügen wird, um 
die Baͤder zu gebrauchen. Die kage dieſes be⸗ 
nachbarten Landes giebt zu den widerſprechend— 
ken Gerüchten Veranlaſſung. Der tiefe Eins 
druck, den die neueſten Ereigniffe auf beide 
Parteien 'n Portugal machen, iſt nicht zu ver: 
dennen und ſteigt mit jedem Tage. 

Liſſabon, vom 9. Auguſt. 

Die Regentſchaft, die beidenſchaften der apo⸗ 
ſtoliſchen Partei kennend, und ſich erinnernd, 
daß bel der Keuftion von 1824 viele, jener Par⸗ 

tei ergebene Offizlere, in der Armee angeſtellt 
worden waren, hatte vom Anfange an ſich dar⸗ 
auf gefaßt gemacht, Gegner unter derſelben zu 
aden; fie umgab ſich daher mit kraftvollen 
Männern um die Vollzlehung der Beſchluͤſſe 
Don Pedro's zu ſichern, und da man überdies 
wußte, daß fie auf den ganzen Beiſtand des eng⸗ 
Üſchen Kabinets rechnen konnte, fo ging die 
erkuͤndung der Konſtitution mit weniger Op⸗ 
poſition vorüber, als man hätte vermutden ſol⸗ 
n. Von den ausgewanderten Truppen iſt ein 
Theil freiwillig zuruͤckgekebrt; den übrigen iſt 
lo eben durch ein Dekret der Regentſchaft Ver⸗ 
ung angeboten worden, wenn fie ſich binnen 

ner beſtimmten Friſt bel ihren Fahnen wieder 


tin nden wurden. — Das Benehmen des eng⸗ 
dilchen Kabtnets bet dieſer Gelegenheit erregt 


die Aufmertfamfeit aller Politifer, Sobald 
eſes Kabinet es einmal auf ſich genommen 
30 kle, die portugieſiſche Konſtitutlon, wo nicht 
be vermitteln, doch zur Einfuͤhrung nach Liſſa⸗ 
n zu uͤberbringen u. dadurch gewiſſer Maaßen 
de atonktteng, mußte es auch alen Widerſtand 
en eifonflitneionenen Partei zum voraus bes. 
nen, und Vorfehung treffen, daß das Volk, 
us ſchweifungen verleitet, nicht durch den 


tember 1826. 


Miß brauch der Frelhelt das kopſtitutſonede 


Syſtem ſelbſt in Mißkredie brachte, Der Erz 
folg hat bewieſen, daß dier mit Klugheit zu 
Werke gegangen worden. Aber auf der andern. 
Seite konnte das engliſche Kablnet ſich auch nicht 
verdehlen, von welch großem Einfluſſe die Ein⸗ 
führung einer Konſtitution in Portugal auf das 
benachbarte Spanien ſeyn würde; es maßte alle 
die Folgen, die möglicherweife daraus hervor⸗ 
geben konnten, zum Voraus berechnen, und ſich 
entſchließen, ſie zu beſteben. Hr. Canning iſt 
der Mann nicht, der ſich der Gefahr ausſetze, 
einen Schritt zuruͤckthun zu muͤſſen. Hier war 
wieder ein Doppelfall möglich; entweder ſah⸗ 
England dle Oppoſition, die von ſpantſcher 
Seite gegen das neue Syſtem aufgeſtellt wer⸗ 
den konnte, fuͤr zu unbedeutend an, um ſich da⸗ 
durch in feinen Abſichten mit Portugal ſtoren 
zu laſſen; oder es war feſt entſchloſſen, trotz ai: 
les Widerſtandes feinen großen Plan auszufüb⸗ 
ren, der immer ſichtbarer ins Leben tritt, und 
fein anderer zu ſeya ſcheint, als: durch Benin 
ſtigung der fonftitussonellen Tendenz unſers Zeitz 
alters, die Volker an den Wagen feiner. Politik 
und Kandels⸗Intereſſen zu knuͤpfen, wie es dies“ 
in Amerlka mit Gluck gethan und nun auch in 
einem Theile der pyrenaͤiſchen Haldinſel ver> 
ſucht hat. In dieſer Vorausſetzung koͤnnte es 
wobl gehofft haben, blos durch feine morali: 
ſche Macht, und ohne Truppen zu ſenden noch 
einen Schilling auszugeben, in Spanien ein Sy⸗ 
ſtem modifizirt wiederherzuſtellen, deſſen Zerſtö⸗ 
rung einer benachbarten Macht über 300 Milz 
Itonen Fr. gekoſtet hatte, obne ein poſitives Gu⸗ 
tes zu erwirken. Wie dem immer ſey, die 
engliſche Station im Tajo wurde noch nicht ver⸗ 
ſtaͤrkt; fie beſteht noch immer aus den drei Piz 
ntenfchiffen, Ozean, Genua und Albion, welche, 
außer ihrer Mannſchaft, 1300 Mann Infante⸗ 
rie und 2 Artlllerie⸗Kompagnlen an Bord Has 
ben ſollen, und 3 Briggs. Die Fregatte Dias 
mond, auf welcher Sir Charles Stuart von 
Rio gekommen war, und, wie man allgemein 
verfichers, am 10. d. nach England zuruͤckteh⸗ 
ren wird, geboͤrt nicht zur Statlon; eben ſe 
wenig die Fregarte Glasgow, welche gegen Ende 
des vorigen Monats dem Sir Charles Oepe⸗ 


ſchen aus England uͤberbrachte (ſie hatte die 
Ueberfahrt von Plymouth in 4 Tagen gemacht), 
und naͤchſtens ihre Fahrt zu Sir Harry Neale, 
dem Kommandirenden der engliſchen Station 
im Mittelmeere fortſetzen fol. — Sie hat, wie 
es heißt, 365 Mann Landtruppen der engliſchen 
Station zugefuͤbrt. 

Die Unteroffiziere und Soldaten, dle man 
nach Spanien gelockt, kehren ſortwaͤhrend nach 
Portugal zuruͤck, des Pardons zu genleßen. 
Bald werden die rebelltſchen Offiztere ſich allein 
ſehen. Der Graf von Amarante, jetzt Mar⸗ 
quis von Chaves, hat Llſſabon nicht verlaſſen 
und mit ſeinen Collegen den Eid auf die Charte 
geleiſtet. Die Gegenwart der engliſchen Trup⸗ 
pen wird keinesweges noͤthig ſeyn, weil der 
vom Koͤnig als moͤglich vorausgeſetzte Fall 
(der Nichtannahme der Conſtitution) nicht eln⸗ 
treten wird. ER 

Die Nachricht, daß der fpanifche General 
Eguia acht ſpanlſche Offiziere, wegen Verdachts, 
elne Zuflucht in Portugal ſuchen zu wollen, 
hat erſchießen laſſen, hat hier allgemeinen Uns 
willen erregt. 5 

St. Petersburg, bom 22. Auguſt. 

Den 30. Juli fand in der Kirche des Alexan⸗ 
drowfchen griechiſchen Kloſters zu Taganrog 
die Enthuͤllung des auf Allerhoͤchſten Befehl der 
in Gott ruhenden Kaiſerin Ellſabeth Allexejew⸗ 
na, aus Moskau hier eingebrachten Denkmals 
ſtatt. Daſſelbe beſtebt aus weißem Marmor, 
mit einem Kreuze aus ſchwarzem Marmor, dem 
Willen der verewigten Kaiſerin angemeſſen, an 
dem Orte angebracht, wo der Katafalk des 
Kalſers Alexander I. hochſeligen und ewig glor⸗ 
reichen Gedaͤchtniſſes, errichtet war. Die 
Feierlichkeit begann mit einem Todtenamte, 
das! der Prior des Kloſters mit der uͤbrigen 
Gelſtlichkeit in Gegenwart der Behoͤrden und 
einer Menge Volks verrichtete, worauf die hel⸗ 
lige Liturgie, und nach Beendigung derſelben, 
eln Dankgebet für die Taufe der Hohen neuge⸗ 
bornen Groß fuͤrſtin Ellſabeth Mlchallowna voll⸗ 
zogen wurde. Die hleſige griechiſche Gemeinde 
bewirthete, mit Ehrfurcht fuͤr das Andenken der 
unvergeßlichen entſchlafenen Kalſerhaͤupter, 
nach vollendetem Gottesdlenſte in dem Kloſter 


die Armen, deren bis an hundert waren, ſo 
wie auch die Thurmgefangenen, mit einem 


gen und Hagel von der Groͤße von Gaͤnſe⸗Elern 


bie eiſernen Dächer der Nikolai-Kirche und an? 


Mittagseſſen, und thellte bedeutende Almoſen 
unter ihnen als. wa 

Das Gewitter, welches am 29. Juni dle 
Stadt Alexin im Gouvernement Tula verwuͤͤ⸗ 
ſtite, muß über alle Beſchreibung fuͤrchterlich 
geweſen ſeyn; Sturm, Blitz, Donner, Re⸗ 


(bis 1 Pfd. 2 Loth ſchwer) zerſchlugen alle 
Fenſter der 5 Kirchen und der übrigen Gebaͤude, 


derer großen Haͤuſer wurden abgeriffen und 
zum Theil eine halbe Werſt weggeſchleudert 
Die Feldfruͤchte wurden gaͤnzlich vernichtet. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Das Raͤthſel der langen Unthaͤtigkeit Ibra⸗ 
bims beißt es in einem vom Conſtitutionne 
mitgetheilten Schreiben, iſt endlich geloͤſt; er 
erwartete neue Verſtaͤrkungen, um in ſeinen 
Unternehmungen fortfahren zu koͤnnen. Wie“ 
wohl Mehemed Ali⸗Paſchas Schatz in diefem 
hartnäckigen Kriege faſt erſchoͤpft iſt, hat er 
doch noch die Koſten zu einer letzten Anſtrengung 
gellefert; 3000 Araber find in Modon angekom 
men, und haben Ibrabhims Eroberungsent? 
wuͤrfe wieder erweckt. Er entſchloß ſich [07 
gleich, in das Geblet des alten Spartas vor- 
zudringen. Wirklich ruͤckts er auf Niſt vor, 
und begann die Berge des Taygeſus zu über 
ſchrelten; ſchon war er nahe bei Calamata, als 
dle Spartlaten ihn muthig angriffen. Ibra? 
him ward zum Ruͤckzuge gezwungen; die Grie 
chen verfolgten ihn, griffen ihn bei Armyros 
von Neuem an, und nöthigten ihn, nach Mo⸗ 
don zurückzugeben. In feinen Hoffnungen ge⸗ 
taͤuſcht, ſchiffte er 2500 Soldaten ein, und ſetzte 
fie bei Kurles ans Land; die Spartiaten wlder⸗ 
ſtanden muthig; Ibrahim verlor 2000 Man 
und kam mit dem Reſt feiner Araber nach KR 
ron zuruͤck. So iſt fein Plan, Sparta anzu⸗ 
greifen und zu verwuſten, und dann die Bela“ 
gerung von Napoli di Romania zu beginnen, 
gänzlich gefcheitert; er iſt ſchwächer als e 
denn die erhaltene Verſtaͤrkung iſt unbedeutend. 
Um die Eroberung des Peloponneſus zu vol 
lenden, muß er vor Allem Hydra angrelfen, 
über Lord Cochrane wird bald im Archipel er; 
ſcheinen, und der tapfere Fab pier iſt zu 2 

Die Etolle thellt ein Tagebuch aus Konſta 1 
tinopel mit, welches vom 12, bis 25. Ju 
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laͤuft. Der kurze Inhalt deſſelben Hi: gekoͤpft, 
gebenkt, geſpießt, an der Peſt geſtorben u. ſ. w. 
ir heben aus den einzelnen Tagen Folgendes 
aus: Vom 12. Inli. Ismael Effendi, vor⸗ 
dem Botſchafter in England. Mehet Paſcha, 
ade Abdul Kadry- Bey, Mollah vom hoͤchſten 
rade und Chanizade, Exhiſtoriograph des 
Reichs, find verhaftet und nach Magneſia vers 
anne worden. Salib Effendi, vordem Kiatll 
der Srancint im Dienſte Frankreichs, und Ups 
med Effendi ſind geſtern Abend gekoͤpft worden, 
— Chanizade iſt einer der e 
Maͤnner des Reichs. Noch kuͤrzlich uͤberſendete 
er dem Seraskier Aga Paſcha eine von ihm ges 
machte Ueberſetzung der Inſtruktion Friedrich 
des Großen an ſeine Generale. In dem Kai⸗ 
ſerlichen Reſcript wird dem Mollah von Mag⸗ 
neſien befohlen, dafür zu ſorgen, daß die ges 
nannten Perfonen in ihrer Religion unterrichtet 
wurden. — Die Peſt faͤngt an zu wuͤthen. — 
Alle Bombardiere, welche ich nicht in die Li⸗ 
en der neuen Miliz baben einſchreiben laſſen, 
find verwieſen worden. 2 f 
Die in Paris aus Konſtantinopel eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten, gehen gleichfalls dis zum aßſten 
Die Peſt griff immer welter um ſich und 
datte ſich in allen Quartleren verbreitet; drei 
iniſter der Pforte waren in ihren Wohnungen 
don ihr ergriffen worden, und in Galata und 
Pera raffte fie täglich ungefähr 15 Perſonen 
weg. Die Griechen der Hauptſtadt athmeten 
wleder auf; ſie ſind ſeit dem 15. Juli nicht mehr 
den täglichen 3 auf den Straßen 
ausgeſetzt, und ein tuͤrkiſcher Kaufmann, der, 
krotz der vorliegenden Beweiſe, es leugnete, 
der Schuldner eines Griechen zu ſeyn, war auf 
Befehl des Serastiers gekoͤpft worden. Die 
Schnelderzunft hatte eine große Menge Arbeiter 
geſtellt, um Uniformen für die neuen Truppen 
zu verfertigen; 4000 Mann find bereits neu 
velleibet; 3000 ſollen es eiligſt werden und 7000 
1 ulformen find für Adrlanopel beſtellt und fols 
zn ungeſaͤumt dahin abgehen. Den widrlgſten 
Kudruck auf die Tuͤrken hat dle Schließung der 
Saffeepäufer und das Verbot, nach alter Ges: 


odnbett vor den Thuͤren derſelben aus ihren 


langen Pfeifen zu rauchen, gemacht; außerdem 
85 115 Barblerſtuben geſchloſſen worden und 
u arf in den offen gebliebenen, weder geraucht 

ch Kaffe geſchenkt werden. Die Straßen 


Konſtantinopels waren faſt veroͤdet. Unter den 
Zuͤnften und Koͤrperſchaften zeigte ſich die meiſte 
Widerſpenſtigkeit; wie es hieß, ſollten ihnen 
alle Waffen abgenommen werden. 

Man lieſt Folgendes in einem Briefe aus 
Korfu vom 2. Auguſt: „Wir erfahren ſo eben 
daß ein Corps Araber, das ungefaͤhr 4000 Mann 
ſtark, mit den zuletzt in Modon angekommenen 
Fahrzeugen landete, in der Naͤhe von Cechries 
von den biefen Poſten bewachenden Mainoten 
beinahe ganz aufgerleben worden ſey. Eben 
fo ſagt man, daß Karalskakl's Corps, aus 
ungefaͤhr 3000 Mann beſtehend, einen Angriff 
auf Miſſolonghl gemacht, und ſich von Neuem 
der Ruinen dieſes Platzes, die nur durch elne 
ea Garniſon beſetzt waren, bemaͤchtigt 

abe.“ 

Der innere Zuſtand Gelechenlands, meldet 
man in einem Schreiben aus Venedig vom 
ırten Auguſt, wird mit jedem Tage beſſer; der 
Partheigeiſt, den Unberufene auf eine beunru⸗ 
bigende Weiſe unter den Haͤuptern des grlechi⸗ 
ſchen Volks angefacht hatten, iſt faſt erlofchen, 
Zeit und Umſtaͤnde haben die Griechen gelehrt, 


daß diejenigen, welche ihnen unter der Larve 


der Freundſchaft Rathſchlaͤge gaben, wie ſie 
zur Erreichung ihres Ziels verfahren müßten, 
nur Feinde ihres Vaterlandes waren. Es giebt 
keine andere Parthei mehr, als die der Unab⸗ 


baͤngigkeit und Freiheit; zwar beſteht noch einige 


perfönliche Erbitterung zwiſchen den Haͤuptern 
von Morea und Rumelien und einigen Familien 
auf Hydra, allein ſo war es zu allen Zeiten, 
und nur die gemeinſchaftliche Gefahr kann darln 
einige Aenderung bewirken. Mauromichali, wel⸗ 
cher, ſeit dem zweiten Jahre der Unabhaͤngig⸗ 
keit von Staatsgeſchaͤften enfernt, nur einen 
guͤnſtigen Augenblick abwartete, um ſeine Ge⸗ 
ſinnungen aufs Neue zu bewaͤhren, hat neulich, 
als Mitglied der jetzigen Regierung, 4000 Sol: 
daten aus Maina vorruͤcken laſſen; ſie halten die 
Gegend von Kalamata beſetzt und ſehen elnem 
Angriffe auf den Feind mit Ungeduld entgegen. 
Die Commiſſion der Natlonal⸗Verſammlung 
beſchaͤftigt ſich auch mit den Mitteln, dle eu: 
ropaͤlſche Mannszucht unter den Truppen zu 
verbrelten; ſie hat daher in alle Städte der 
Provinzen Franzoͤſiſche Officiere geſchickt, um 
die Jugend in der Kriegskunſt zu unterrichten. 
Da aber zum Gelingen dieſes Plans auch die 


Mitwirkung der Truppenfuͤhrer nothwendig 
war, ſo hat jeder von ihnen feine Zuſtlmmung 
gegeben und die Verhelratheten haben ihre 
Gefuͤhle noch mit mehr Nachdruck an den Tag 
gelegt, indem ſie ihre Kinder dazu angeboten. 
Der Zug der Rumelloten gegen Ibrahim hat 
die lebhafteſte Nachelferung unter den Anfüß⸗ 
rern und Truppen des Peloponneſes erweckt, 
und ihr Erfolg kann wohl nicht mehr zweifelhaft 
ſeyn. Karalskakt und Zongas haben bereits 
zum dritten Male den bekannten Reſchld⸗Paſcha 
in der Provinz Kravari geſchlagen, von denen, 
welche die Engpäffe inne harten, von Lidoriko 
zuruͤckgedraͤngt, verſuchte er, bis Salona vor⸗ 
zudelngen, wurde aber auch da mit Verluſt zurücks 
geſchlagen. Im vorigen Monate wollte er nach 
einem kleinen vor elnem Kloſter erlangten Vor⸗ 
theile, die grlech. Truppen, welche inder Provinz 
Kravarl ihr Lager hatten zerſtreuen, und ſo fetz 
nen Marſch nach Oſtgrlechenland, odne Beſorz⸗ 
nig vor Beunruhigung fortſetzen, allein die 
wackern Rumelloten erwarteten ihn feſten Fu⸗ 
ßes und noͤthigten ihn, nach einem bartnaͤckigen 
Kampfe zujeinem ſchimpflichen Ruͤckzuge; ſeit 
dieſem Gefechte, wobel er viel eingebuͤßt, ſtebt 
Mefchtd auf den Ebenen von Lepanto. Die Al⸗ 
banter ſcheinen, ungeachtet der Vortheile, 
welche die Tuͤrken durch Miſſolunghi's Einnah⸗ 
me erlangt haben, an dem Kriege nicht Theil 
nehmen zu wollen; das Geruͤcht, daß der Sul⸗ 
tan die Janitſcharen zu vertilgen, und die eus 
ropäifche Mannszucht in feinem Reiche einzu⸗ 
fähren beabſichtige, hat fie zum Nach den⸗ 
ken über das ihrer wartende Schickſal ges 
bracht; ſie erinnern ſich noch mit Abſcheu je⸗ 
ner Mannszucht, die All Tebilen unter ihnen 
einführen wollte. Unter ſolchen Umſtaͤnden 
wurden dle Albaneſen gewiß lieber, wenn es 
von Ihnen abhlnge, den Grlechen beigeſtanden 
haben, um ſie nicht unter das Joch der Tuͤr⸗ 
ken fallen zu ſehen, denn ſie ſehen wohl ein, 
daß ſie nur, ſo lange der Krieg der Griechen 
mit der Pforte dauert, ihre Frelheit genleßen 
koͤnnen. ö 2 
8 Buchareſt, vom 12. Auguſt. 
Nach Brlefen aus Konſtantinopel ſoll der enz⸗ 
liſche Botſchafter, Herr Stratford Canulng 
(vermuthlich auf eine vorausgegangene Be⸗ 
ſchwerde der Pforte), dem Divan eine Note 
‚überreicht haben, worin er den Lord Cochrane 


füe einen aus England verſchwundenen, und 
in grlechiſche Seedienſte getretenen Abentheurer 
erklaͤrt, mit der Bemerkung: daß die engliſche 
Regierung, im Fall daß Cochrane in kuͤrklſche 
Gefangenſchaft geriethe, ihn keineswegs rekla⸗ 
miren wuͤrde, da er nicht mehr als ein Unter⸗ 
than Sr. großbrit. Majeftät anzu ſehen ſey. 
n Trieſt, vom at Auguſt. 

Ein aus Syra in 22 Tagen hler angekomme⸗ 
ner Schiffer berichtet, auf 1 75 Inſel ſey bei 
‚feiner Anweſenhett das Gerücht gegangen, daß 
die erſte ottomanniſche Flotten⸗Diviſton am 
4. Juli aus den Dardanellen ausgelaufen und 
auf Samos zu geſegelt ſey, in den Gewaͤſſern 
dieſer Inſel aber einige ihrer Schiffe in einem 
mit den Grlechen beſtandenen Gefechte durch 
Brand verloren habe; der Ueberreſt derſelben 
Flotte ſey am 13. aus den Dardanellen ausge⸗ 
laufen, und bald darauf bei Metelin vor Anker 
gegangen. — Von Ibrabim Paſcha heißt es, 


er habe in Maina einige Verluſte erlitten. Von 


Athen her vernimmt man, daß ein tuͤrkiſches 
Corps in Attika eingedrungen, Stadt und es 


ſtung aber noch lm Beſitze der Griechen waren. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der Kunſthaͤndler Bolzant zu Berlin, deſſen 
Bemuͤhungen fuͤr die Emporbringung des Sei⸗ 


denbaues ſchon mehrmals erwähnt worden, 
hat uͤber den diesjaͤhrigen Ertrag folgenden 


Bericht bekannt gemacht. Meine diesjaͤhrige 
Seidenerndte iſt nunmehr beendigt, und ob⸗ 


gleich 3 Wochen (päter, und zwar bey ganz vers. 


ſchiedener Witterung gegen die im vorigen 
Jahre und trotz der von Natur entgegen ge 


ſtellten Hinderniſſe, doch wieder ſehr gut aus⸗ 
gefallen. Ich habe dieſes Jahr 11 Ct. so Pf. 


der vortrefflichſten Cocons erzeugt, welche eine 
Seide geben, die der italleniſchen ganz glelch 
geſtellt werden kann. Das Abhaspeln der Co⸗ 


cous hat bereits am 29. July angefangen, und 


wird bis zu Anfange des Oct. dauern. 


Fuͤrſt Metternich war den arften in Malt 
e ngetroffen; ebendaſelbſt auch der Herzog von 
Aremberg, der ſaͤchſiſche Geſandte von Carlo“ 
witz, Herr von Bethmann ꝛc. Denſelben Abe 
‚fang Mlle. Sonntag im Barbler von Serie, 
Die Mainzer Zeitung iſt voller Enthuſſace e 
uber die gefelerte Kuͤnſtlerin und ihren zaube 
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* ſchen Getang. Sie hat keln Honorar angenom⸗ 


Men und die ganze betrachtliche Einnahme dem 
Lheater und den Armen zugewandt. 

Die belden Herausgeber der in Dresden erſchel⸗ 
nenden Abendzeitung, dle H. Kind und Wink⸗ 

r, haben ſich getrennt und erſterer iſt davon 
abgetreten. Er wird hler nun mit Anfang des 
nächſten Jahres eln neues Journal herausgeben, 
das unter dem Titel? Morgenzeltung er⸗ 
ſcheinen wird. a N 
„Man ſchrelbt aus Kopenhagen vom roten 
August: Nach einem Beſchluß der Natlonal⸗ 
Bank ſoll ein Kapital von 100,000 Rthlr. von 
der im Februar 1820 eröffneten Anleihe für 
u Jahr ausgezogen und zuruͤckbezahlt 
Verden. 


In der Dorfzeitung Leit man folgende Ans 
zeige der allgemeinen deutſchen Erziehungs⸗ 


Anſtalt in Keilhau vom 7. Auguſt: „Da viele 
ferne Freunde und Gönner der, bei uns zu 
einem lebendigen Denkmale des Dr. Märtin 


kutbers erzogenen beiden Luther, Georg und 
enft, aus dem Stammhauſe Moͤbhra, durch 


die in No. 31 der Dorfzeltung (aus dem in 


Kellhau erſchelnendenunterhaltungsblatte) mit⸗ 
getheilten Nachricht von der Geiſteskrankheit 
Eines Studiofus Luther in Jena fur unfern 
eorg Luther ſehr beſorgt worden find, fo 
beeilen wir uns, anzuzeigen, daß nach einem 
Agenhändigen Briefe Georgs vom 2 ſten Juli 
eſes Jahres derſelbe noch mit ungetrübter 
elſtes ⸗ und Koͤrperthaͤtlgkeit feine theologi⸗ 
chen Studien in Tubingen fortſetzt und in 
freudiger Zuverſicht das ſich vorgeſteckte hohe 
lel zu erreichen ſtrebt. Auch von Ernſt Luther, 
1 elcher, wie bekannt, in Kaſſel unter Leitung 
eines vorzüglichen Lehrers ſich zum Steinhauer 
nd Baumeiſter bildet, haben wir namentlich 


uch in Hinſicht feines Flelßes und feiner Forts 


ſchritte die erfreullchſten Nachrichten.“ 


glad Green, ein berühmter engl. Luftſchiffer, 
Flaubt das Mittel erfunden zu haben, den Luft⸗ 
denon nach Belieben zu lenken. Dieſes Mittel 
8 Alebt in einem Apparat von ungeheuer Blaſe⸗ 
e welche einen Luftſtrom gegen den Ballon 

ſtoßen. Diefe Maschine ſoll nach Hrn. Green 


nur 19 Pfund wiegen und in Minuten 70,000 
ren liefern. Ein merkwuͤrdiger Ver⸗ 
ſuch iſt hierüber in einem Zimmer gemacht wor⸗ 
den. Man hat in dem Nachen eines kleinen 
Ballons ein Gefäß mit comprimirter Luft ges 
ſetzt, welche mittelſt eines Hahnes berausge⸗ 


laſſen, den Ballon nach allen Richtungen hin 


bewegte. Man hat ſchon fruͤder in Frankrelch 
ein” ähnliches Verfahren vorgeſchlagen, es 
ſcheint nur, daß Herr Green deſſen Gebrauch 
vervollkommnet hat, der übrigens eine vollkom⸗ 
men ruhige Atmoſphaͤre verlangt. 

Der gewöhnliche ‚Ärztliche Bericht aus Lon⸗ 
don beſchaͤftigt ſich diesmal mit zwel Fragen, 
die dermalen von allgemeinerem Antereſſe find: 
1) JR elne übermäßige atmoſphaͤriſche Hitze 
der menſchlichen Natur eben ſo nachtheilig als 
eine uͤbergroße Kälte? Beſtlmmt nein! denn 
wenn auch eine lange anhaltende große Hitze 
Apathle, Ermattung, Aufloͤſung des Blutes 
und anderer Saͤfte verurſacht, und folglich den 
Tod nach ſich ziehen kann, fo koͤnnen doch dle 
innerlichen Kraͤfte der Conſtitution eher der 
Schaͤdlichkeit der Hitze, als jener der Kaͤlte 
widerſtezen. Die natuͤrliche Wärme der Koͤr⸗ 
per aller Thlere ſtebt, bis zu einem gewiſſen 
Grade, in Feiner Verbindung mit der umge⸗ 
benden atmoſphaͤriſchen Teinperatur, und für 
eine kurze Zeit widerſteht der Körper gleich 
ſehr dem Eindruck einer großen Hitze wie dem 


einer übermäßigen Kaͤlte; aber die Fortdauer 


von beiden wird nachtheillg, indem fie die Ner⸗ 
venkraft erſchoͤpft, durch welche die thlerlſche 
Waͤrme erzeugt, und auch zu einem der Ge⸗ 
ſundheit erſprießlichen Grade moderirt wird, 
und die Lebenskraft muß einer lange anhalten⸗ 
den uͤbermaͤß' gen Hitze oder Kälte erllegen, 
nur, wie auch ſchon geſagt, nicht in einer glel⸗ 
chen Friſt. Dieſen Theil des Arguments zu 
erläutern, wollen wir elnmal annehmen, daß 
Jemand, der, der Jahreszeit nach, nur leicht 


gekleidet iſt, mitten im Winter, wenn das 
Thermometer 40° F. unter dem Gefrierpunkte 


ſtebt, im noͤrdlichen Europa reſſet. So lange 
er in Bewegung bleibt und ſich munter erhält, 
‚find die Eebenskraͤfte hinlaͤnglich, um ihm fa 
diel Waͤrme zu geben, als zur Erbaltung des 
Blutumlaufs, ſelbß in den äußerfien Hautge⸗ 
faͤßen, nothwendig if; ſo wle ader feine phy⸗ 
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ſiſche Kraft nachlaͤßt, ſpannen ſich auch feine 
Nerven ab, es wird dann weniger Wärme er; 
zeugt, der Umlauf gebt langſamer, dle Extre⸗ 
mitäten verlieren Ihre Empfindbarkeit, und 
der Impuls des Herzens auf das Lebens⸗Flui⸗ 
dum gelangt kaum zu ibnen hin; deshalb ſter⸗ 
ben fie bald ab, oder fie gerathen in den Zus 
ſtand, welchen man erfroren nennt. 
ein ſolches Individuum der Strenge der Wlt⸗ 
terung noch ferner ausgeſetzt, ſo haͤuft ſich 
das Blut, welches ſich nun nicht mehr gehoͤrig 
im Koͤrper vertheilen kann, in den großen Ge⸗ 
fäßen an, und verurſacht durch feinen Druck 
auf das Gehirn und die Nerven- Ganglien, Ers 
ſtarrung und eine unwlderſtehliche Muͤdigkelt, 
auf welche dann der Todesſchlaf folgt. Als 
Gegenſatz wollen wir nun elnen Europäer den⸗ 
ken, der unter einer ſcheltelrechten Sonne, 
und wo das Thermometer eine Temperatur 
von 120° anzeigt, durch die große Wuͤſte Sa⸗ 
rah reiſet. Iſt nicht fein Kopf unmittelbar 
den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt, ſo wird er, 
wenn er auch, in Folge der Erſchoͤpfung, wel⸗ 
che die anhaltende Relzung der Hauptnerven 
durch die Hitze derurſacht, ſehr an Apathle 
und Mattigkeit leiden, doch durch den Schwelß 
erleichtert werden, in welchem fein Körper ges 
badet iſt, und der, ähnlich dem Verbuͤnſtungs⸗ 
Prozeß, deſſen Kaͤhlungs⸗Vermogen wobl be⸗ 
kannt iſt, den Ueberfluß an Waͤrme abfuͤhrt, 
welche die aufgeregte Nervenkraft im Koͤrper 
erzeugt hat. Die baͤndigſten Verſuche haben 
es bewieſen, daß, wie hoch auch die atmofphäs 
riſche Temperatur ſeyn mag, ſie dle wirkliche 
Waͤrme des lebenden chleriſchen Körpers nicht 
ſteigert. Das Gefühl von Hitze, welches ſolg⸗ 
lich Jemand in der Naͤhe des Feuers, oder in 
ſehr heißem Wetter empftadet, iſt bloß die 
Wirkung des Reizes der Art der Hltze oder 
des Caloricums, wie dle chemiſchen Phlloſo⸗ 
phen es nennen, welche dle äußerften Enden 
der Rerven beruͤhrt; denn wird das Thermo⸗ 
meter an einen Koͤrper in dieſem Zuſtand ge⸗ 
balten — nur muß das Individuum aus duͤn⸗ 
ſten — fo zeigt es feinen hoͤbern Temperatur; 
ſtand deſſelben an. So legt ſich auch der Reis 
fende unter elner tropifchen Sonne nieder und 
erquickt ſich durch den Schlaf; und ſo lange er 
die verdünſtbaren Theile des Blutes durch 
Waſſer, oder andere dünne Fluͤſſigkelten zu er⸗ 
fegen vermag, kann er feine beſchwerliche Relſe 


* 


Bleibe. 


Wochen und Monate lang fortſetzen, ohne der 
r Zugeben muß 
man jedoch, daß, find feine täglichen Anſtren⸗ 


übermäßigen Hitze zu erlſegen. 


gungen größer, als es feine phyſiſche Kraft 
gut zu ertragen vermag, dle Wirkſamkeit der 
Nerven allmaͤhlig erſchlafft; er duͤnſtet nicht 
mebr aus; der Blut⸗Umlauf durch die Leber 
wird gehemmt, und da auch das Athmen matt 
und ſchwer wird, ſo ſondert ſich ein groͤßeres 
Quantum Galle, als gut Ift, ab, das dann, 


in die umlaufende Maſſe eintretend, als ein 


niederſchlagendes Gift für das Nerven⸗Spſtem 
operirt, und die Macht des Lebens nieder 
beugt; es erfolgt ein langſames Fieber, und 
das Individuum wird nun freilich das Opfer 
einer übermäßigen Hitze. Immer aber naͤhert 
ſich der Tod langſamer, als wenn er durch 
übermäßige Kälte verurſacht wird; man kann 
ihm eher aus welchen, und wenn auch der Typs 
rann feinem Opfer den Dolch auf dle Bruſt 
haͤlt, fo ſtoͤßt er doch nicht ſobald zu. 
ferm Klima, wo zum Gluͤck dieſes uebermaaß 
von Hitze und Kälte nicht ſtatt findet, iſt der 
Sommer im Ganzen der Geſundheit foͤrderlich, 
bauptſaͤchlich deshalb, well der Zuftand der 
Haut die Temperatur des Koͤrpers regulirt, 
und die Reizbarkelt der äußern Hltze mäßig 
Demzufolge zeigen ſich die Monate Jult, Aus 
guſt und September als die geſundeſten des 
Jahres. 2) Welches ſind die unmittelbaren 
Urſachen der gallichten Krankheiten, wie ſle 
genannt werden, die bei ſehr warmen Wetter 
vorkommen? Wir haben ſchon geſagt, daß 
die Erſchloffung, welche eine anhaltende Hitze 
im thieriſchen Körper hervorbringt, dle Ur? 
ſache iſt, daß das in den großen Blutgefaͤßen 


geſammelte Blut lang ſamer durch die Leben 


dem Herzen zugefͤͤhrt und fo ein groͤßeres 


Quantum Galle abgeſondert wird, als geſche⸗ 
hen würde, wenn der Umlauf gleichmäßigen 
So erklaͤrt ſich ſchon dit 


und kraͤftiger wäre. 
vermebrte Abſonderung der Gallt; ſte iſt abet 


auch ſchaͤrfer; eine Veränderung threr Eigen? 
ſchaft, die von einer Veränderung der Blutbe“ 
ſtandtbelle, aus welcher fie berruͤhrt, und die 


durch bie direkte Einwirkung der Sonnenſtrah⸗ 


len auf die Oberfläche des Körpers, unerwo⸗ 


gen deren erhitzende Etgenſchaft, verurſa 
wird, abhängig if. Daß eine Veraͤnderun 
eintritt, ergiebt ſich daraus, daß dle Hatt 
eine dunklere Farbe dekoͤmmt; auch iſts nicht 


* 
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Anwahrſcheinlich, daß das Blut in Folge der 
Abſtraktion feines origenen Prinzips durch das 
kraͤftige Licht der Sonne, im Sommer mehr 
freien Kohlenſtoff als im Winter entwickelt. 
Dieſe Eigenthuͤmlichkelt des Lichts iſts auch, 
welche es den Sonnenſtrahlen moͤglich macht, 
ein Feuer, das fie berühren, auszuloͤſchen, — 
eine Thatfache, die faſt jeder Hausfrau bekannt 
iſt; auch iſt fle es, die den Vegetabilien thre 
gruͤne Farbe glebt und deren kohlenſauren Ge⸗ 
balt vermehrt. Dieſe natürlichen. Urfachen 
elner vermehrten Abſonderung der Galle und 
ihres ſchaͤrferen Charakters, bei heißer Wit⸗ 
terung, werden durch eine Rege lloſigkelt in 
der Lebensw⸗iſe und in der Diät noch mehr 
verſtärkt. Zu allen Jahreszeiten wird hier zu 
kande gleich viel Fleiſch, Butter, Weln, Por⸗ 
ker und andere ſtarke Getränke genoſſen, da 
doch bei heißem Wetter eine vegetabiliſche Koſt 
und ein verduͤnntes ſaͤuerliches Getraͤnk dien⸗ 
licher ſeyn wuͤrde, worauf uns ſelbſt der na⸗ 
tuͤrliche Appetit der Kinder hinweiſet, welchen 
dann ſelten nach Sieifänfpelfen zu verlangen 
pflegt. Die aufrelzende Diät zu beſchoͤnigen, 
deruft man ſich oft darauf, daß die Leute in 
dien und in andern heißen Himmelsſtrichen 
ayenne⸗Pfeffer und andere erhigende Gewürze 
n großen Quantitäten zu ſich nehmen; man 
dergißt aber, daß die Indler ſich hauptſaͤchlich 
von waͤſſerlchten Vegetabilien naͤhren, dle ſelbſt 
el dem beſten Zuſtande des Magens ſchwer zu 
derdauen ſind, und daß der Magen eine Anre⸗ 
dung durch kuͤnſtliche Mittel bedarf, wenn er, 
le alle andern Theile, durch eine fortwährend 
große Hſtze leidet. Uebrigens iſt es auch bes 
annt genug, daß die Bewohner heißer Klimas 
mehr als dle der kaͤlteren von gallichten und 
Leber, Krankheiten befallen werden, woran 
fob thellweiſe der zu haͤufige Genuß des Pfef⸗ 
ers und anderer Gewürze Schuld ſeyn mag. 


Breslau, den 6. September. — Am agſten 
Kunde eln 11 Jahr altes Mädchen von einem 
nalttenhunde, dem ſie unvorſichtiger Welſe zu 
eh ggeFomimen war, in den rechten Ober⸗Arm 

n. 

Mit kur zſichtiger Frechheit iſt eime Betrügerel 
dasgeübe worden, 85 faſt alle bleſtgen Buchs 
N ange betroffen hat. Sie erhielten näms 

riefliche Beſtellungen ſehr bedeutender 


I 


Bücher» Lieferungen, die unter Beilegung der 
Koften» Noten an die Ueberbringer der Schrei? 
ben verabfolgt werden ſollten. Dieſe Schrei? 
ben waren falſchlich im Namen gekannter, au 

ihren Guͤthern lebender, Männer ausgeſtellt, 
welchen die Bücher auf Credit zu otrabfolgen 
keine Buchhandlung Anſtand nehmen konnte. 
Die auf dleſe Welſe aus genommenen Buͤcher 
wurden ſofort wleder hieſigen Antiquaren ans 
gebothen, an welchen fie, obwohl es meiſt uns 
gebundene Bücher waren, und Spottpreiſe ges 
fordert wurden, willige Käufer fauden. Eine 
Koſten⸗Note, welche ſich in einem der wieder 
verkauften Bücher vorfand, veranlaßte einen 
dieſer Antiquare, die Buchhandlung, von wel⸗ 
cher jener Note ausgeſtellt war, auf den ſchleu⸗ 
nigen Wiederverkauf dieſer Buͤcher aufmerkſam 
machen zu laſſen. Dieß fuͤhrte zur baldigen 
Entdeckung des ganzen, bereits bis zu einer 


‚Höhe don mehr als 300 rtlr. geſteigerten Bes 


truges, Die Thaͤter, zwei junge Leute, ſammt 
ihren Gehälfen, wurden ſchon am folgenden 
Tage, und zwar der Hauptſchuldige durch den 
Polizel-Sergeanten Kreida ermittelt und 
verhaftet, Der eine der Thaͤter verſichert, daß 
er zu Diefem Verbrechen nur durch das Spiel, 
und zu dieſem in einem vor dem Ohlauer Thore 
elegenen Garten verleitet worden ſey, deſ⸗ 
en Beſitzer ſchon fruͤher in Verdacht ſtand, 
aller polizeilichen Warnungen ungeachtet, ver⸗ 
botenes Spiel zu dulden. Da noch nicht alle 
auf odige betruͤgeriſche Weiſe entwendeten 
Buͤcher herbeigeſchafft worden find, fo mag 
diefe Bekanntmachung zugleich zur Warnung 
gegen unvorſichtigen Ankauf roher Buͤcher dle⸗ 
nen, die etwa noch in dieſen Tagen ausgeboten 
werden koͤnnten. 

Unter denen In voriger Woche geſtohlenen 
und noch nicht ermlttelten Sachen befinden 
ſich: eine filberne eingehaͤuſige Taſchen⸗Uhr 
nebſt Kette von Semid'or, au welcher ſich zwel 
goldene Pettſchafte von antiker Form, in deſ⸗ 
fen einem Steine die Buchſtaben J. F. B. einge⸗ 
ſchnitten waren, befanden, ein goldener Sie; 
gelring, auf deſſen Karniols Stein ein Bär 
eingeſchnitten iſt, eine filberne zwelgehaͤuſige 
Taſchen⸗Uhr und mehrere Bettſtuͤcke. 
Gefunden wurden auf der Nicolais Straße 
zwei und auf der ſieben Rade⸗Muͤhlen⸗Bruͤcke 
ein klelner franzoͤſtſcher Schluͤſſel. 


In voriger Woche And an bleſigen Einwoh⸗ 
nern geiterben: 30 männliche und 30 weibliche, 
überhaupt 60 Perfonen. 5 

An Setrelde wurde in voriger Woche auf 
biefigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 


1712 Schfl. Weitzen a 1 Riehl. 3 Sgr. 9 Pf. 
3029 Roggen a 1 „ 2 
441 Gerſte a — „ 20 43 
1279 Hofer à2a —- 18 7 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — » 7 
„ „ Roggen 1 „ 6 
theurer, dagegen 
= „Gerſte⸗ Ts 9% 
Hafer a 26 2 


9 * 
woblfeller geworden. 


Verwandten und Freunden empfehlen sich 
als Verlobte a 
Celly Ascher, aus Strasburg 
Jacob M. Leipziger. 


Als Verehelichte empfehlen ſich ihren Ver⸗ 
wandten und Freunden a 
Namslau den 2. September 1826. 
Moritz Llebrecht. 
Dorothea Liebrecht, geborn 
Pappenheim. - 


Die am 22. Auguſt erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung feiner Frau, von einem geſunden 
Sohne, zeigt blerdurch feinen Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Der Landgerlchts⸗Praͤſtdent Os ma ld. 

Die am zten d. Mts., Morgens 9 Uhr, er⸗ 
folgte gluͤckliche Entbindung meiner geliebten 
Frau, mit einem gefunden Sohne, zeigt Frrun⸗ 
den und ae an. 

ö . bert Bauer. 


Die am aten d. Mts. erfolgte glückliche Ent ⸗ 
bindung meiner guten Frau, von einem ie 


den Mädchen, beehre Ich mich hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. | 
5 Ce. F. W. Quakulinsky. 


Tiefbetruͤbt zeige ich theilnehmenden Ver⸗ 


wandten und Freunden den am 2ö6ſten v. Mes. 


in feinen 25ſten Lebensjahre am Nervenſchlage 
erfolgten Tod meines iunigſt geliebten juͤng⸗ 


ſten Sohnes, des Kreis-Juſtiz-Raths von 


Strachwitz, ganz ergebenſt an. 
Kleutſch den 1. September 1826. 
Der Kriegs⸗ und Domalnen⸗Rath 
von Strachwiltz. 


Den am zrffen Auguſt a. c. an den Folgen 


der Luftroͤhren und Lungenſchwindſucht in Salz⸗ 


brunn erfolgten Tod meiner Innig geliebten ver⸗ 
lobten Braut, Sophie Wilhelmine Lippold, 
zeige ich entfernten Verwandten und Freunden 
zur Nachricht an. 
Salzbrunn den 2. September 1826. 
Purmann, Juſtltlarius. 


Den 31. Auguſt des Abends um 101 Uhr 
ſtarb an Herzkrampf und gaſtriſchem Fieber un⸗ 
fer guter Onkel, Herr Abrabam Gottlob 
Herrmann, in dem ehrenvollen Alter von 
70 Jahren und 4 Monaten. Er war der erſte 
Paſtor der im Jahr 1788 gegründeten evanges 
liſchen Gemeine auf den verelnigten Kolonien 
zu Koͤnigsbruch bel Herrnſtadt, verwaltete alſo 
ſeln Amt 39 Jahre mit aller Treue, und nimmt 
den Ruhm eines ſehr wohlthaͤtigen und recht 
ſchaffenen Mannes mit ins Grab. Dieſes zur 
Nachricht für feine abweſenden Verwandte und 
Freunde, mit Verbittung aller Belleidsbezeu⸗ 
gungen, von den Pflegetöchtern des Verewigten. 

Koͤnigsbruch bei Herenftadr.. 

Louiſe Schuch. 
Friedericke Schuch. 


—— örͤ———— ES REEEREIEEEEEIETE TEE TEE En en tr DaB 
Cbeater, Anzeige. Mlttwoch den 6ten: Der puls. Der Graf, Herr Wohlb rück, 
n Negiffeur des Theaters zu Königsberg, als Gal. Hierauf: 


Der Lügner und fein Sohn. 


Wohlbrück. 
Donnerſtag den ten: 


Herr von Crack, Herr 


Die falſche Prima Donna. Luſtlg, a 


Herr Meſo, vom Stadtebeater zu Bremen, als Gaſt. 


Freitag den gten: C 


d ſarſo. 


Hierauf zum Erſtenmal: Wer 


; das Glück bat führt die Braut nach Haufe Großes 
komiſches Bahet in 2 Aufzuͤgen, von F. Kobler. 


Beilage 
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Beilage zu No. 105. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 6. September 1826. 
a 
In der privilegirten Schlefifchen Zeitungs» Erpedition, Wilhelm Gottl. Korn s 
2 Buchhandlung iſt zu haben: ö 
lurbacher, L., dramatiſche Verſuche. gr. 8. Munchen. Lindauer. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
. Er allgemeiner Hauss und Wirthſchafts⸗Schatz. Ir Thl. 48 Heft. 8. Meiffen, 
e. br. a 8 Sgr. 
Maitland, F. L., Napoleon auf dem Bellerophon. A. d. Engl. von W. A. Lindau. Mit einer 
Charte. gr. 8. Dresden. Arnold. br. a 20 Sgr. 
Mizuer, A., die letzten Gründe wieder alle Eigenthumsgerichte. gr. 8. 5 Wagner. 
1 tbir, 15 Sg, 
Netto, F. W., das Aufnehmen zu Pferde, oder die Kunſt nach Lehmanns Methode mit dem 
Meßtiſche vom Pferde aus, Gegenden militalriſch, oder Forſten oͤkonomiſch aufzunehmen. 
Mit 4 Kpfen. 8. Berlin. Boicke. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Perleb, K., J., Lehrbuch der Naturgefchichte. ir Bd. gr. 8. Freiburg. Wagner. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
dullly, J. N., neue Erzählungen für das frühere Jugendalter. Frei nach dem Franz. beats 
beitet von W. A. Lladau. Mit 8 color. Kpfen, 12. Leipzig. E. Fleiſcher. geb. 2 Rtlr. 10 Sgr. 


Riemer, F. W., Gedichte. 2 Tble. 8. Jena. Frommann. br. 3 Rthlr. 


Boſſt, Ritter E., ältere und neuere Geſchichte Spaniens. A. d. Ital. von C. G. Hennig. Mit 


lieh. Abbd. ar Bd. gr. 8. Ronneburg, Literar. Compt. f 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Frauentaſchenbuch für das Jahr 1827. Herausg. von G. Döring. 12. Nürnberg. Schrag. geb. 
in Futteral m. Goldſchnitt. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Sammlung architectonticher Entwürfe von Schinkel, enthaltend theils Werke welche ausge⸗ 
fuͤhrt find, theils Gegenſtaͤnde deren Ausführung beabſichtigt wurde. 88 u. 98 Heft. quer 


royal Fol. Berlin. Wittich. br. g 6 Rthlr. 23 Sgr. 
— — von Natlſonal⸗Trachten und andern zu Charakters Masken paſſenden Koſtuͤmen. 83 
Heft. 4. Berlin. Wittich. br. 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Koftime, neue, auf den beiden Köulgl, Theatern in Berlin unter der General: Intendantar 
des Herrn Grafen von Brühl, zıftes Heft. 4. Berlin. Wittich. br. 2 Kthlr. 25 Sgr. 


8 Angekommen e Fremde. 
* Da den drei Bergen: Hr. v. Uechtritz, von Sigda; Hr. Scheurich, Juſtſz Commiffartug, 
dn artenberg. — In der goldnen Gans: Hr. v. Gellhorn, von Jakobsdorff; Hr. v. Dob⸗ 
dre von Ottmach au; Hr. Braun, Gutsbeſ, von Nimkau; Hr. Schmidt, Hr. Wolff, Kaufleute, von 
Hanhart a. O.; Hr. König, Kaufmann, von Hlldburghauſen. — Im goldnen Schwerdt: 
a Graf v. Pfeil, von Diersderf; Hr. von Bartels, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Schutte, Kaufs 
Sl, von Havanna; Hr. Rlbatz, Kaufmann, von Wien; Hr. Euler, Kaufmann, von Berlin; He. 
tier, Paſtor, von Schweldaltz; Hr. Eickharſt, Kaufmann, von Bremen; Hr. Farelly, Hr. Wars 
Se Kaufleute, von Glatz. — Im goldnen Banm: Hr. v. Hocke, Landrath, von Poſelwitz; 
Na Werner, Kaufmann, von Leipzig; Hr Paſcheck, Kauſm., von Oppeln; Hr. Moll, Krele⸗Juſtſy⸗ 
ache von Neumarkt; Hr. Tappert, Kaufmann, von Berlin; Hr. Oſaun, Profeſſor, von Berlin; 
wiel Referendarlus, Hr. Senf, Kaufm., von Kıpp. — Im Rautenkr auf: Herr vom 
Or uski, Tribuuals⸗Gerſchts Präfident, Hr. v. Oszarskl, Aſſeſſor, Hr. v. A ürzakowskl, Staatsrath, 
Die Krytlnskl, Aſſeſſor, Hr. v. Bentkowskl, Hr. Mile, Profeſſoren, fama-tlih von Warſchau; Hr, 
n dich, Paſtor, von Milliſch; Hr. v. Myeelskl, Oberſt, von Kal ſſch; Hr. v. Garezynski, Hauptme, 
u raradowa; Hr. Leporlu, Apotheker, von Gnadenfrey; Hr. Sack, Steuerraih, von Gliogan. — 
3 lauen Hliſch: Hr. von Sriedeib, Juſtj⸗Commlſſarlus, von K liſch; Hr. v. Bockelberg, 


a in tmeifer, von Karlsruhe; Hr. Gay, Kaufmann, von Stettin; Hr. Wetter, Bau:Inip cror, vo 


duopie; Hr. Jun N — Herr; 
* 9, Hr. Hertel, Kaufleute, von Schweldnitz. m goldnen. Zepter: Herr 
in Wdeleuckl, a. b. G. H. Poſen; Hr. Treßta, Gusbeſ, von Kempen; Ot. v. Krenidl, von Leude“ 


— 2866 — ar 


Hr. v. Ramtensfi, a. d. G. H. Poſen. — Ju der großen Stube: Hr. v. Wzdulskl, von Po⸗ 
Fon: Fr. ». Miszewski, von Utz kowa; Hr. Aſſ mont, Geograph, von Berlin; Hr. Hoffmann, In, 


forcter, o Taernaſt; Hr. Ryll, Land⸗Gerichts Rath, von Poſen. — In den 3 Hechten: 5 
vo 


Deren v. Scyeatz, von Sa deidu'tz. — In 2 goldnen Löwen: Hr. Zieoromski, Kaufm., = 
b. 


Liſſa, Hr. Wandel, Referendar., von Hochwald. — Im goldnen Hirſchel: Hr. Aurdach, 9 
H hu, Hr. Neumann, Kaufleute, von Poſen. — Im Privartıkogis: Hr. raf von Zedlitz, 
vou Roſenthal, Schmiedebrücke No. 58; Hr. Gruͤtzmacher, Stadt und Landrichter, von Zobten; 
Fiſcher, Kaufmann, von Sreiffeuberg, Nikolalſtr. No. 78; 952 Klein, Bürgermeifter, von Schur⸗ 
galt Schmiedebruͤcke No. 44; Hr. Hahn, Stadirarh, von Thorn, Albrechtsſtraße No. 18; Hr. Hoff, 
mann, Steuer- Elnnehmer, von Loslau, Schyhbrüͤcke No. 46; Hr. v. Heugel, Major, von Wenig 
noſſen, Demſtr. No. 6; Hr. Simon, geh. Ober-⸗Juſtiz-Rath, von Berlin, Kupierſchmledeſtr. Nr. 49 
2 — — —4ʒ3ƷE— ——jͤ:́ ꝛ —ñ—ñ—ä—m-ʒ— — 
(Bekanntmachung.) Da im Laufe dieſes und des kuͤnftigen Monats die Gewerbeſteuer⸗ 
rollen fuͤr das Jahr 1827 regulirt werden ſollen, ſo fordern wir 3 
1) ale diejenigen Gewerbetreibenden, welche mit Ablauf dieſes Jahres ihr Gewerbe gänz⸗ 
lich einſtellen, N Br 7 
2) diejenigen welche vom 1. Januar 1827 an, ö 
a) ein Gewerbe anfangen, 
b) ihr zeither ſteuerfrei geweſenes Gewerbe In ein ſteuerpflichtiges ausdehnen, oder 
c) 2 lebt ene Gewerbe dahin einſchraͤnken wollen, daß ſolches ſteuerfrei 
= wird; ferner i 
3) diejenigen, fo mit Haufirgewerbfchelnen bethellt zu werden wuͤnſchen und endlich 
4) die Frachtfuhrleute, Lohnkutſcher und pferdeverleiher, deren Pferdebeſtand ſich vermin⸗ 
8 dert oder vermehrt hat, 5 5 
blermit auf, ſolches ungeſaͤumt bei unferm Gewerbeſteuer⸗Aufnahme⸗Buͤreau anzuzeigen. 
i Zugleich machen wir das gewerdtreibende Publikum auf die im §. 39. der Beilage B. zum 
Gewerbeſteuer⸗Geſetz vom 30. Map 1820 enthaltenen Beſtimmungen aufmerkſam, nach welchem 
a) N94 8 8 , 1 8 die Anmeldung eines ſteuerfreien Gewerbes unterlaͤßt, in einen 
aler Strafe 


— 


b) wer ein ſteuerpflichtiges Gewerbe anzumelden unterläßt, aber in den vierfachen Be⸗ 


trag der von ihm defraudirten jährlichen Gewerbeſteuer als Strafe verfaͤllt, und 

c) derjenige, welcher das Aufhoͤren eines fteuerpfiichtigen Gewerbes nicht anzeigt, ſo 

lange als er diefe Anzeige unterlaͤßt, zur Bezahlung der Steuer verpflichtet bleibt. 
Breslau den 22ften Auguſt 1826. N 


Zum Magiſtrat egen Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Oberbuͤrgermeiſtet, 


Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


— —. — 


(Anzeige.) Einem hochgeebrten Patronen ⸗Perſonale, welche das hieſige Hans » Armen’ 


3 


Medizinal-Inſtitut mit milden Beiträgen unterſtuͤtzt, zeigt die unterzeichnete Direction dier“ 


durch ganz ergebenſt an: daß den 171ten September c. Nachmittags um 3 Uhr die Haupis Men? 


fion über die Verwaltung im Jaore 1825/5 an der gewoͤhnlichen Stele im Fuͤrſtenſaale de 


Rathhauſes ſtatt finden wird, und bittet durch Beiwohnung dieſer Verhandlung ſich perſoͤn ich von 


Verwendun z und Verrechnung der Einkünfte der Auſtalt genelgteſt zu Überzeugen. Breslau 
aten September 1826. Die Direction des Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 
(Auctlon.) Es ſollen am 18ten September e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Ubr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgk“ 
richts (in dem Haufe No. 19 auf der Juafern: Straße) verſchiedene ff-cten, beſtehend in Kupfer 
Meſſing, Zinn, Betten, keinen, Möbeln, Kleldungsſtuͤcken, Haueg⸗raͤth und 2 Aſtrallampen 4 
den Meiſtbietenden gegen baare Zaplung in Courant verſtelgert werden. Breslau den FR 
September 1826. € { Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions-Inſpection. 


* 


— — 
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(Subhaſtatlons- Bekanntmachung.) Es ſoll das dem Fiſchhaͤndler Franz Joſeph 
Reimſtein gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Taxausfertigung nach⸗ 
welſet, im Jahre 1806 nach dem Materlallen⸗Werthe auf 423 Rtblr. 6 Sgr. nach dem Nu⸗ 
gungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 417 Athlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 713. (oder 
Nro. 33. neue Zahl) auf dem Elbing, im Wege der nothwendigen Subbaſtation verkauft wer⸗ 
den. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufge⸗ 
fordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den rſten Auguſt a, c. und 
den Aten September c., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ten 
October c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Borowski in unferm Par⸗ 
theien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 
ſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſthletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchtllings, die Löfchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden. Breslau den Iıten Mal 1826. 

Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger R-fidenz. 

(Malz⸗Auction.) Es ſollen am 15. September c. Vormittags um 10 Uhr im Malz⸗ 
mi vor dem Schweidniger Thore 734 Scheffel Waitzen und 42 Scheffel Gerſtenmalz an den 

eiſtblethenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 3. Septem⸗ 
ber 18:6, Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. 

(Auction.) Es folen am 7. Septbr. «. Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Auctionsge⸗ 
laſſe des Koͤnigl. Stadt Gerichts, Junkernſtraße No. 19. verfchiedene goldene und filberne Dies 
datlın und Münzen, Gold und Silber und 3 Stuͤck Standbuͤchſen, wovon ein Verzeichniß bei 
dem Unterſchriebenen zu erhalten iſt, an den Meiſtdletenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteig ert werden. Breslau den 19. Auguſt 1826. 

i Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. 

(Auctlon.) Die Verſteigerung der zum Nachlaſſe des Kaufmann Moritz gehörigen 
Effetten wird am Sten September c. Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 
Fühe Friedrich Wilbelmsſtraße No. 26, fortgeſetzt und kommen noch Meubles, Hausgeräth und 
Bücher vor. Breslau den 26ſten Auguſt 1826. a 

5 5 Der Staotgerichts⸗Secretalr Seger, im Auftrage. a 
Auction.) Es ſollen am rıten September e. Vormittags von 25 12 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Ubr und an den folgenden Tagen, in dem Hauſe No. 42. auf der Karls⸗ 
Straße, die zur Concurs⸗Maſſe der Handlung kütke & Comp. gehörigen Effreten, beſtebend 
in Silber, Porzellain, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, wobei mehrere große 
tumeaur, Kleldungsſtuͤcke und Hausgeraͤtb, fo wie zwei halbgedeckte Wagen, eine elferne Geld⸗ 
Rate eiferne Oefen, eine Partble Zuckerpapier und Handlungsutenſillen, welche letztere Gegen⸗ 
E nde den 11ten V. M. 11 Uhr vorkommen, an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung in 
durant verſtelgert werden. Breslau den Zoften Auguſt 1826. 
3 er Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretalt Seger, im Auftrage. 


8 (Bekanntmachung.) Das Dominium Rudzkultz beabſichtigt die Anlegung einer 
Ich acken Poche an deſſen Teiche del Kurzinna da, wo fruͤber deſſen Hoh⸗Ofen geſtanden bat. 
0 mache dieſes in Folge des F. 7. des Geſetzes vom 28ſten October 1810 bierdurch mit dem 
merken bekannt: daß ich für diejentgen, welche in diefer Anlage eine Gefährdung ihrer Rechte 
0 ſorgen, einen präͤkluſtviſchen Termin auf den acſten October d. J. bier in Gleiwitz an⸗ 
dar e an, in welchem eln jeder derſelben feine Widerſpruͤche anzugeben oder zu gewaͤrtigen 
. daß auf die, welche ſpaͤter angemeldet werden ſollten, nicht gerückfichtigt, und die Ertdei⸗ 
der Konzeſſlon nachgefucht werden wird. Gleiwitz den 31ſten Auguſt 1826. 
a 5 Der Kreis⸗Landrath. v. Brettin. 


(Proclama.) Alle diejenigen unbekannten Depoſital⸗Intereſſenten, welche aus der Ver⸗ 
toaltungszeit des Herrn Stadtrichter Reiner Anſpruͤche an das Depofitorlum des Stabtge⸗ 
richts zu Raudten zu haben vermeinen, werden zur Geltendmachung derſelben ad terminum 


praeclusivum den zuten December 1826 Vormittags 9 Uhr von dem Koͤnigl. Stadtgericht 


bleſelbſt unter der Warnung zu erſcheinen, vorgeladen, daß fie bei ihrem Ausbleiben ſich nicht 


ferner an das Depoſitorlum des Koͤnigl. Stadtgerichts werden halten dürfen. t 
Raudten den 1. September 1826. Das Koͤnigl. Preuß. Stadtgerlcht. 
Aufforderung.) Die aus waͤrtigen Inhaber hoͤlzerner Krambauden in dem dieſigen 
neuen Bade, die ſolche ſeit 4 Jahren nicht eroͤffnet, auch ſelt eben dieſer Zelt die Grundzinſen 
per 4 Rthlr. jährlich, mit 16 Rihlr. reſtiren, werden aufgefordert: die Zinsreſte bis zum 185ten 
Octeber c. zu zahlen oder zu gewaͤrtigen: daß die Bauden zum Abreiſſen verkauft und das Dar 
aus gelöfte Geld der Bade-Kaſſe auf Abſchlag uͤberwleſen werden wird. kandeck den ıflen 
September 1826. = Der Magifrae. 
(Subhaftationd-Patent) Es fol die Erbſcholtiſey in Thommendorff Bunzlauer 
Krelſes, welche gerichtlich auf 5323 Rthlr. Courant geſchaͤtzt worden iſt, im Wege nothwendi⸗ 
ger Subhaſtatlon verkauft werden und find dazu drei Blethungs⸗Termine und zwar der erſte den 
31. October d. J., der zweite den 5. Januar k. J., der dritte und letzte, welcher peremtorlſch 
iſt, den zoten März k. J. 1827 anberaumt worden. Das unterzeichnete Gerlchts⸗Amt ladet 
Kaufluſtige und Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige ein, ſich in den anſtebenden Terminen allhier zu 
melden, ihr Gebot abzugeben und zu erwarten, daß dem im letzten Termine bleibenden Beſtble⸗ 
thenden, wenn dle Genehmigung der Intereſſenten erfolgt, das ſubhaſtirte Grundſtuͤck zuge⸗ 
ſchlagen und auf Gebote, die nach dem letzten Termine geſchehen, nicht welter reflectirt werden 
wird. Die ſpecielle Beſchreibung und Taxe dieſes Grundſtuͤcks bei welchem ſich außer dem zu 
den Gemeinde⸗Verſammlungen und nn der darauf haftenden Schank⸗, Schlacht⸗ und 
Bank⸗Gerechtigkeit beſtim mten Gebäude, noch ein neu erbautes mit 6 ſchoͤnen Stuben und einem 
Saale, auch einer Gefinde- Stube verfedenes ganz maſſtves Wohnhaus befindet, kann täglich), 
in den gewöhnlichen Arbeits⸗Stunden in hieſiger Gerichtsamts⸗Expeditlon eingefehen werden. 
Wehrau den 18. Auguſt 1826. Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wehrau. 
(Edtetal⸗Citatkon.) Alle diejenigen, welche an das verloren gegangene Hypotbeken⸗ 
Inſtrument d. d. Groß⸗Strehlitz den 30. Mal 1806 uͤber 180 Rthlr., ausgeſtellt für den Soldaten 
Paul Jahn, und eingetragen auf der sub No. 4 zu Slupsko belegenen Waſſermuͤhle, als Eis 
genthuͤmer, Ceſſionarten, Pfand- oder ſonſtige Briefss Inhaber, Anſpruch zu haben vermei⸗ 


nen, werden hierdurch aufgefordert, ihre etwanige Anſpruͤche binnen 3 Monaten, und ſpaͤte⸗ 
ſtens auf den 20. November c. Vormittags 8 Uhr bierorts anberaumten Termine anzumelden, 


und nachzuweiſen. Sollte ſich keln Praͤtendent melden, ſo werden dieſelben mit ihren etwan'gen 
Real⸗Anſpruͤchen auf das Grundſtuͤck praͤcludirt, ihnen dteſerhalb ein ewiges Stlllſchweigen aufs 
erlegt, und das bezeichnete Document für amortiſirt oder nicht welter geltend erklart werden, 
Gleiwitz den 26. Juni 1826. Das Gerichts-Amt Slupsko Toſt Glelwitzer Krelſes. 
„(Makulatur⸗Verkauf.) Den ızten dieſes Monats wird in dem hiefigen Koͤniglechen 
Reglerungs⸗Gebaͤude eine nicht unbedeutende Quantität Maculatur meiſtöletend verkauft 
werden. Breslau den sten September 1826. 5 ger ’ 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Durch den Waſſerſchaden und der darauf erfolgten Dürre, wo 
die Sommerung mißrathen tft, finde ich mich veranlaßt, aus meiner Vleh⸗Heerde von 150 Stück 


die felt 20 Jahren veredelt iſt, 20 gute geſunde und junge Nutzkuͤhe und einen Orlginal⸗Schweiez 


zer- Bullen, fo wie 20 ſtarke, große junge Zugochſen zu verkaufen. Das Vieh iſt jederzeit ble ſelbſt 
in Augenſchein zu nehmen. Dombrowe bei Oppeln deu zften September 1826. 
f a f Freiherr von Dalwig. 

(Gut wird zu kaufen verlangt) ein Domintum, t e Breslau gel“ 
gen, mit einem geräumigen Wohnhauſe, ſu einem den gegenwartigen Zeiten angemeſſenen Preife, 
von 15 bis 25000 Athlr.; jedoch ohne Einmiſchung eines Dritten. Etwankge Verkrufs⸗Offer⸗ 
ten werden unter der Bezeichnung: „W. Gutskauf“ angenommen, urſuliner⸗Straße No. * 
zwei Treppen boch in Breslau, * 5 
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Zu verkaufen.) Das Dominium Kapsdorf bei Schledlag witz hat go Stuͤck Mucter⸗ 
Schaafe zur Zucht zu verkaufen. ä 
(Verkaufs Anzeige.) Ein Freygut, ohntselt Breslau, fol bald und billig aus feeler 
Dand verkauft werden. Das Nähere in der Kanzley des Herrn Juſtitiartl Wanke auf der 
Kupferſchmiedegaſſe in den 7 Sternen. a 
(Zu verkaufen.) 1350 fette Schoͤpſe und 8 Zugochſen, ſtehen bei dem Dominlum 
Goglau bei Schweidnitz zum Verkauf. 
(Zur Nachricht) diene allen Unfundigen, oder denen, die ſich ein Geſchaͤft daraus ma⸗ 
chen, Unwahrhelten zu verbreiten: daß ich noch nie Agent war, und mich ſchrelbe: 
a Johann Friedrich Schwenck. 
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Jetzt, wo die Bekanntſchaft mit der engliſchen Sprache in Deutſchland nicht mehr zu den 
Sultenheiten gehöre, ſondern bel jedem Gebildeten gefucht wird, If es an der Zeit, Ihren Freun⸗ 
u und denen der engliſchen Literatur ein woblfelles und zugleich genuͤgendes Mittel in die 
and zu geben, die neueſten Fortſchritte der letztern zu verfolgen and ſich mit allen Ihren kute⸗ 
reſſanteren Erfcheinungen vertraut zu machen. — The british Chronicle ſoll das Leſen aller 
andern englifchen kritiſchen Zeltſchriften entbehrlich machen und für eine ganz unbedeutende Aus⸗ 
gabe, unverſtümmelt und in der Urfprache, den Kern alles deffen wiedergeben, daß ſich zu vers 
Goffen, man btsher, bei der Theurung engl. Journale, jahrlich eine mehr als hundert fache 
Summe bedurfte. Auch wird man da, wo dle engl. Zeitſchriften auf dem langſamen Wege des 
Juchhandels bezogen werden, ihre wichtigſten Artikel im „British Chronicle“ immer weit eber 
u leſen bekommen, als die Orlginale felbft, well wir dieſe, ſoglelch nach lhrem Erſcheinen, 
urch die Briefpoſt zugeſendet erhalten. 2 
und Sar BRITISH CHRONICLE erſcheint in waͤchentllchen Heften, Im größten Octav, ſchoͤn 
105 deutlich auf engl. Velin gedruckt. Den Preis ſtellen wir für die erſten 400 Abbonnen⸗ 
fin abalbjahrig auf nur Zwei ALTE für ſpaͤtere Thellnehmer erhöht er 
13 aber auf das Doppelte. — Die Erfcheinung beginnt, ſobald ſich dle erſten 400 Tbell⸗ 
wür bei-ung angemeldet haben. Alle, welche die baldige Förderung dleſes Unternehmens 
ir uſchen, bitten wir deshalb, mit ihren Beftelungen — entweder direkt bei uns — oder bei 
gend einer Poſtbehoͤrde, Buchhandlung oder Zeſtungs⸗Expedition nicht zu zögern. 
Cotha, Ende Auguſt 1826. Er Bibliographiſches Inſtttut. 


Man = 


| 2 a a 
für Autoren, Ueberſetzer, Buchs, Muſikallen- uno Kunſthaͤndler, Bibllothekare, 
, i und alle Literatur- und Buͤcherfreunde. 5 


f ; Allgemein e e 
Bibliographiſſch e Zeitung; 
2 oder 
woͤchentliches, vollſtändiges Verzeichniß | 
SET 


a 
„Deutſchland, der Schweiz, England, Frankreich, den Niederlanden 


und Italien i k 
heraus kommend en 


Von dieſem Verzeichniß erfcheinen vom ıften Januar 1827 an wöchentlich ein bis zwei Bogen In Impe⸗ 


rial,⸗Oetav, elegant und deutlich gedruckt. Jedem Jahrgang folgen 3 Regiſter, das eine nach den Wiffen⸗ 


ſchaften, das andere nach den Verlags handlungen, das dritte nach den Autoren geordnet. Das 

‚Abonnement if halbjaährig 3 Thaler Saͤchſiſch. Beſtellungen darauf nehmen alle Buchhandliun⸗ 

gen, Poſtaͤmter und Zeitunaserpeditlonen in ganz Deutſchland, Frankreich, Italien, England, 
n. 


UNIVERSAL BIBLIOGRAPHICAL JOURNAL. 
’ Bibliographiſches Inſtitut in Gotha. 
Die Redaction hält obiges, eben so erfreuliche als nützliche Unternehmen ihres und des 


Beifalls aller Literaturfreunde um so würdiger, da das bibliographische Institut, bei an- 
gemessener Unterstützung, den Plan hat, obiger Zeitschrift auch die Bibliographie des 


sämmtlichen übrigen Europa!s, aller amerikanischen Staaten und des Orients einzuverlei- _ 


ben, wodurch sie sich allmählich zu einem vollständigen Repertorium der neuesten Ge- 
sammt-Literatur unsers Erdballs gestalten würde, a 


(Rind- und Schweinvieb⸗ Verpachtung.) Auf dem Domlinlum Groß ⸗Schosnitz 
nahe an Canth, tft die Viehpacht offen und kommende Michaell zu vergeben. Pachtluſtige belle⸗ 
ben ſich beim daſigen Wirthſchafts⸗Amt zu melden. g 

W (Verpachtung) Das ehemals Schoͤnpflugſche Coffeehaus in Gold ſchmlede iſt 
zu verpachten und den gten October d. J. zu bezieben. Darauf Reflectirende können fich bel 
mir melden. Goldſchmiede den Aten September 1826. b Conrad. 

(Auction.) Donnerfiag als den 7ten September früh um 11 Uhr werde ich vor dem 
Schweldnitz er Tbore bei dem goldnen Löwen, eln braunes Wagens Pferd mit Bleſſe, 5 Jahr 
alt, nebſt Geſchirren und einem Plauwagen, oͤffentlich verfteigern. 

Sam. Piere, conceſſ. Auctlons⸗Commiſſ. ö 

(Anzeige) In der Fabrick Hoffnungsthal zu Rohbau bei Landshut ist zu haben: 
Sehr gute schwarze Dinte, das neue Quart 64 Sgr., Bleizucker à Pfd. 10 Sgr., Englisch 
Roth, ordimir Hellro:h, Braunroth, gelber Öcker, Scheidewasser, Holzessig und Phos- 
'phor. Alles gut und besonders wohlfeil bei grösseren Aufträgen. 


Anzeige) Da ich mich bierorts als approbirter Zunmermeiſter etablirt habe, fo em’ ö 


pfehle ich wich dem verehrten Publikum als ſolcher bei vorkommenden Neubauten und Repara⸗ 
turen mit der Vecſicherung, folide und billige Arbeit zu liefern. i 

i 8 N Harder, approbirter Zimmermeiſter, Urſullnergaſſe Nro. 8. 

(Anzeige.) Eine neue Sendung der Achten patentirten Gerſten⸗Chocolade er 


hielt die Oel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenüber. _ 


— 2871 — 


Un ein geehrtes publikum und an die ſich gegenwärtig hier befindende 
reſp. Herren Fremde. £ . 

Es iſt uns beehrend und erfreulich geweſen, von fo vielen Kennern belobende Aeußerungen 
uͤbet unſern Rauchtaback i ’ } R 
Hollaͤndiſch Blattchen 
zu hoͤren. Da ſich nun diefer allgemeine Beifall durch das, uͤber denſelben uns ertheilte ſchmei⸗ 
chelhafte Atteſtat des Herrn Profeſſor . Tromms dorff noch vergroͤßert hat, auch allen 
etwaigen Verwechſelungen dadurch zu entgegnen, haben wir uns bewogen gefunden, ö 

das erwähnte Atteſtat jedem Packete dleſes Tabacks beizufügen, 


Breslau den gten September 1826. 
N Krug & Herzog 


’ g 
im erſten Vlertel der Schmiedebruͤcke No. 59. 

(Anzeige.) Da von den Bewohnern der Erde in ihren eigenthuͤmlichen 
Trachten 81 Figuren auf fein Velin-Papler im Futteral, Preis: ſchwarz 15 Sgr., illuminirt 

1 Reblr., nicht fo viel iluminirte Hefte vorräthig waren, als verlangt wurde, fo find ſelbige 

nun wieder zu haben in der Steiudruckerel des C. G. Gottſchling in Bres⸗ 
lau am Ringe Nro. 46, neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke. 

8 .A. Heſſe aus Dresden 

empfiehlt ſich dieſe Meſſe mit fein franzoͤſiſch geſtickten Kleidern, Sberroͤcken, Kragen, Häubchen 
in Moll und Tull, batiſtne Daſchentuͤcher mit F guren, Spitzengrund in verſchiedener Breite und 
- er Mein Stand iſt auf dem Naſchmarkt der Gold- und Silber s Manufaktur ges 
genuͤber. . Be 296 1 

(Empfangs- Anzeige von ächten Eau de Cologne oder Koͤllniſchem 
Waſfer.) Wir erhielten ſo eben eine ſehr bedeutende Sendung achtes Eau de Cologne von 
J Maria Farina aus Cölln am Rhein und verkaufen davon 6 Flaſchen in einem Kiſtchen fuͤr 


1 Kthlt. 17 ½ Egr. Hübner & So hn 


$ Die beliebten Sorten Ermelerſche Rauch- und Schnupftabacke zu den bekannten Preifen, S 


$ zu geneigter Abnahme. Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. $ 
OOSODOOODOADOSDODADODOOSODSOOOODSAADODSOODO 
j J. J. Rössinger aus Dresden 


empfiehlt ſich wieder wahrend des Markts einem bohen Adel und hoch ſchaͤtzbaren publikum mit 
ſeinen ſchon bekannten feinen Stickereien in ſchoͤnſter Auswahl. Mein Verkauf iſt Riemerzellen⸗ 
Ecke im Haufe des Herrn Brachvogel, eine Stiege boch. i N 8 
Neue hollaͤndiſche Fett⸗ Heringe 
ſt 


erhlelt ich wiederum per Schnell⸗Fuhre und offrrire ſolche billig 
ö G. B. Jäkel, am Ring No. 48. 


(Blumen-⸗ Anzeige.) Bel Unterzeichnetem iſt wieder eine Partie achter Harlemer 
Blumenzwiebeln angekommen. Die mannigfaltigen Sorten und Preiſe ſind aus einem hierüber » 


den klehhabern zu verabfolgenden Catalog näher zu erſeben. ; 
Guſtav Heinke, Carlsgaſſe No. 10. 


(Anzeige.) Von einer fo eben erhaltenen Sendung franzoͤſiſcher und englifcher Seifen, 


derkaufen wir das Dutzend Windſorſelfe für .. 221 Sgr. 
a — — Palmſeife fuͤnr 


22 Sgr. 


Kthir. 10 Sge. 
N 


— — Veilchenſeifſe 1 

— — $Savon transparent 1 Kthlr. 5 Sgr. 

— — — du serail. . 1 Rh. — — N 

ARE, einer 2 Rthlr. — — 
Hübner & Sohn, am Markt No. 43, neben der ehem. Naſchmarkt- Apotheke. 


“ 
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(Waaren⸗ Anzeige.) Außer einer ſehr bedeutenden Auswahl von Kunſt⸗, Galanterie⸗ 
und lakirten Waaren, fo wie meteorologiſcher Inſtrumente von J. C. Greiner fen. et Comp. la 
Berlin, erhielten wir auch Gleiwitzer Eifen-Bijopterie, in Gold oder in Silber gefaßt, groͤ⸗ 


gere Eiſenguß⸗Kunſigegenſtaͤnde, und emaillirtes Koch- und Bratgeſchlrr in allen Größen und 


Formen, welches wir zu denen, im Koͤniglichen Preußiſchen Bergwerks⸗Produkten⸗ Comptoir 
gewöhnlichen, wohlfeilen Preifen verkaufen. Huͤbner & Sohn, | 


am Markt No. 43. neben der ehem. Naſchmarkt⸗Apothekt⸗ 


(Empfehlung.) Einem verehrungswuͤrdigen Publikum empfehle ich mich zu dleſem 
Jahrmarkt mit einem wohl affortirten optiſchen Waaren⸗Lager, als: Augenglaͤſer aller Art, ge⸗ 
woͤhnlicher und reicher Faſſung, Perſpectiven, Telescopen, Micros copen und allen in biefe 


Fach einſchlagenden Artikeln. Ich verfpreche billige Preiſe und reelle Behandlung. Meine Bude 


ſieht auf dem Naſchmarkt vor dem Knleſſchen Haufe, 
S. Joſeph, Opticus aus Kroͤlſch bei Leipilg. 
(Verlorner Hund.) Ein ſebr Heiner englifcher Wachtelbund, weiß, mit braunem Kopf, 


eben dergleichen Fleck am Schwanz und an der Seite, einen groͤßern am Schulterblatt, kurz ge⸗ 
ſtutzt, ſehr gut gefuttert, ein grün Halsband mit 4 Schellen tragend, iſt den zien oleſes aus 


Stadt Paris auf der Weidenſtraße verloren gegangen; der ebrliche Finder wird gebeten geges 
1 Rihlr. Douceur ihn hier abzugeben. Stadt Paris den 5. Septbr. 1826. 
5 v. Prittwitz, Maj. a. D. 
(Verlornes Windfpiel.) Ein Windfpiet, braun und weis von Farbe, iſt Sonnabend 
Abend in der Stadt verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird hoͤflichſt erſucht, ſolches ge/ 


gen Erſtattung der Futterungs⸗Koſten und eines Douceurs auf der Maͤntlergaſſe No. 13. iW 


Iſten Stock gütigft abzugeben. 


(Gefundener Ring.) Es iſt am verfloſſenen Sonntage in der Dohm⸗Kirche, nach der | 


Predigt des goftündigen Gebets, ein goldner, mit Steinen befegter Ring, deren Werth 40 Du’ 
faten beträgt, von mir, dem Zeitungs⸗Verlehner Lips, gefunden worden; wer ſolchen verlo⸗ 


ren und mir die geboͤrigen Merkmale, die dieſer Ring beſitzt, genau und richtig anzuzeigen im 1 


Stande iſt, der kann ihn gegen die gehörigen Meldekoſten auf der Hummerel in den 3 Tauben bel 
mit richtig und gut wieder in Empfang nehmen. 


(Reiſegelegenbelt.) Den gten und roten September gehen ganz gedeckte Wagen leer 


nach Berlin und Warmbrunn. Das Nähere Schweldnitzer Anger neben dem Welßfchen Coffee 
Hauſe Nro. 15. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) Am Neumarkt No. 30. der fe 
Stock von 5 Studen, 1 Alkove, 1 Kammer nebſt Zubehör, mit auch ohne Stallung und Wagen“ 


platz. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 


(Vermiethungs⸗ Anzeige) Einige große Boden, welche ſich ſowohl zum Abtrocknen 
für Taback, als zum Aufſchuͤtten für Getreide eignen; auch eine große trockne Remiſe, welch! 
den Raum von 6 großen Wagen in ſich faßt, iſt Terwlno Michaelid c. zu vermlethen. Das 


Nähere im Lommiſſtons⸗Bureau der Miethung⸗Vermiethung, Altbuͤſſer Straße No. 1. au det 
rothen Hirſchbruͤcke. 2 
(Zu vermiethen) und Michaeli zu beziehen iſt eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Alkove 

und einem Gartenplatz auf der Taſchengaſſe No. 20. N 

(Vermiethung.) Eine 3 mit Moͤbels iſt zu vermlethen vorne heraus und gleich zu 
beziehen, auch einige Penfionairs für billige Preiſe in Koſt und Pflege zu nehmen. Das Nä⸗ 
here auf der Schuhbraͤcke Nro. 33. 2 Stiegen boch vorne beraus. : 

(Vermler bung.) Auf der Karlsſtraße lm Haufe N. 26. Iſt die erſte Etage vorn heraus, 
belebend aus 4 Stuben, 1 Kabinet, Küche, Boden und Keller auf Michaell dieſes Jabres zu 
vermuletoen und das Nähere beim Haus haͤlter in der vierten Etage zu erfahren. 


Diet e Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal Montags, niittn ochs und Sonnabends im Verlage des 
wilden Gottlieb Bor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtamrern zu haben; 


Red acteur: Profeſſor Rhode, 


